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fleter 1

Gctjäpluttg

1. ®tm ©pädfdjnäfce.

Sad §eimtbefen piefj ber Staggerrain.
gaprpunberte tnar bic gamilie bed dagger5
peter auf biefent /peimtocfeu gefeffen, patte
ba gelebt, uitb Reiner patte bent Tanten, ben
ber £>of trug, ltnred)t gegeben. Seit fronten
breite and) ber 5ßeter ntinbeftend jepnntal,
bebor er ipit aitdgab, ben Stoppen breintal,
ttttb bie .Kräuter int Sorfe behaupteten fteif
nttb feft, ntan tenue jebed ©elbftüd, bad
botn Staggerrain fontnte; fo abgefdjliffen
fepe ed aud.

SBetttt bie bom Sîaggerraitt fo fparfatn
tbaren mit attbern, fo )nar ed bic ©ontte um
fo meniger mit ihnen. @o bon Sic^t über»
fd)iittet uitb fo braun gebrannt inar fein
fbaitd, fo gcleud)tet ttttb gefpicgelt pâtteit
ïeiite genftcr ibie bic bed £>aufcd an ber
©ottnenhalbe, ibetttt bie ©eife nicht 51t teuer
getbefeit tnäre.

©0 aber Ibarett bie genfterfd)eiben blinb
ttttb fd)ittcrten blau uitb rot ttttb lugten uitb
äugten nur in bic ftitle fpäudlicpteit hinein,
bie fiep ihnen geigte; ioad brausen toar —
()ä pal)! — titan burfte nicht ailed fehett.

Sßeter ioar mit feiner grau ant ©päd*
fepttäpen. Sieben il)tn lag ber SSepftein unb
Raufen bon hohen ©pedrienten. Sad groffe
breite Keffer mit beut braunen ©triff fuhr
frtptalgenb ttttb paarfdjarf burd) bett fepnee*
ibei^en ©pect unb trennte ihn bon bei
©dpnartc ab, fo forgfältig, baff nur bie pell*
braune ©d)ibartcnrittbc gitrürfblicb. Samt
f'Iatfd)tc 5ßeter bie leere ©d)toarte auf ben
Sifcp hin, tbie ettoa ben Sruntpfbaitcr unb
fegte fie forgfältig 51t bett attbern. SJiait
hätte meinen fönneu, ed tbäre ein Raufen
SSanfnotcn, fo forglid) lagen fie aufeinanber.

Sluf bent tiefeit ©rttnbe ber Slttgcn
^cterd )nar ein berfepmipted Seitcpten, ibettn
er gur grau hiuüberfal). gür 20 platten
•'Perbäpfelfcpitipe ntufjteu biefe ©cplbarteit
oitdreidjcn — foitft.

Sie grau bed ißeterd bemühte fid) mit
àufammcitgebiffenen Sippen um bic gleiche
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: Hugger.
> Sübtoalbeit.

Kunft tbie ihr SJtann. gebed SOÎat ttahtn ihr
aber ber SOÎattn bie ©eptnarte tneg, um bic
ibenigen tneiffen fünfte ©pect, bie nod)
übrig geblieben tnaren, forgfältig toegju*
fd)itciben. Sabei runzelte er jornig bie
Slugeitbrattcit uttb tabelte mit unterbriteftent
§optt: „Sici, ©eppi, fo fepniit mä nib
b'©cptbariä ab."

Sad ©eppi aber fap fd)on genau, tbie ed

für febe ©d)tnarte einft müfjte Stecpenfdfaft
gebett, fniff bie Singen ju, biff nod) ein toenig
fefter auf bie Sippen unb fagte nidftd.

Siun lagen bie ©dftnarten fcpön auf*
gefdjicptet ba, bie Specfrietnen tnaren frieb*
lieh nebeneinanber gelagert, gleicE) groff unb
ebeitmäfjig. Stun galt ed fie gu jerfepneiben.
Sad mad)te üßeter immer allein, unb gleich*
ntäffig tottrben bie SSitrfel gefepnitten, bad
tnar feilt ©tolg. —

„Sad tuätd jcp tbieber fir ttäd gapr! pä
©eppi?"

„ga, bad tuätd."
ißeter ttttb feilt ©eppi rebeten fepr ein*

filbig. miteinander, fie tonnten einattber fepon
lättgft bic ©ebanfeit ablcfett, unb inenit fie
miteinanber plauberteit, fo tnard palt eine
alte ©etbopnpcit. tßeter rief bett Son uitb
in fd)tbad)cm @cpo fatttd bout ©eppi juritcf,
mit tnenigeit leeren SBorteit. ©0 tbie ber
geld bad ©d)o bir juriidruft, opne biel Siebe
ttttb tßerftänbnid.

„S ä ©päd gib biel Uidglapnigd? tnad
meinfept?"

„ga, i glaibäd ai."
©ic rebeten glcicpgiiltiged 3eng, ein

jebed bic getueinfame SButtbe iticpt berühren
tbolltc, bie fie fo fdpnerjte.

„Stti"! Stun toar ein eigener Son in
tßeterd ©timrne, baff bad ©eppi anffap.

„Sui, ifd) br ©epp im ©abä änä?"
„Ster tbirb tnopl bättä fii."
„©'ifep beffer, d'ifd) beffer, bad itmäjiäle

uitb bad ©cpleipfigig epamerd nib!"
„SJiiär ai ttib."
Sann fcplbiegen beibe.
Sad SJieffer fuirfepte burcp beu ©ped
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Peter >

Erzählung

1. Bim Späckschnätze.

Das Heimweseu hieß der Raggerrain.
Jahrhunderte war die Familie des Ragger-
Peter auf diesem Heimwesen gesessen, hatte
da gelebt, und Keiner hatte dem Namen, den
der Hof trug, Unrecht gegeben. Den Franken
drehte auch der Peter mindestens zehnmal,
bevor er ihn ausgab, den Rappen dreimal,
und die Krämer in: Dorfe behaupteten steif
und fest, man kenne jedes Geldstück, das
vom Raggerrain komme; so abgeschliffen
sehe es aus.

Wenn die vom Raggerrain so sparsam
waren mit andern, so war es die Sonne um
so weniger mit ihnen. So von Licht
überschüttet und so braun gebrannt war kein
Haus, so geleuchtet und gespiegelt hätten
keine Fenster wie die des Hauses an der
Sonnenhalde, wenn die Seife nicht zu teuer
gewesen wäre.

So aber waren die Fensterscheiben blind
und schillerten blau und rot und lugten und
äugten nur in die stille Häuslichkeit hinein,
die sich ihnen zeigte; was draußen war
hä pah! — man durfte nicht alles sehen.

Peter war mit seiner Frau am Späck-
schnätzeu. Neben ihm lag der Wetzstein und
Haufen von hohen Speckriemen. Das große
breite Messer mit den: braunen Griff fuhr
schnalzend und haarscharf durch den
schneeweißen Speck und trennte ihn von de:
Schwarte ab, so sorgfältig, daß nur die
hellbraune Schwartenrinde zurückblickt. Dann
klatschte Peter die leere Schwarte aus den
Tisch hin, wie etwa den Trumpfbauer und
legte sie sorgfältig zu den andern. Man
hätte meinen können, es wäre ein Haufen
Bauknoten, so sorglich lagen sie aufeinander.

Aus dein tiefen Grunde der Augen
Peters war ein verschmitztes Leuchten, wenn
er zur Frau hiuübcrsah. Für 20 Platten
Herdäpfelschuitze mußten diese Schwarten
vusreicheu — sonst.

Die Frau des Peters bemühte sich mit
zusammengebissenen Lippen um die gleiche
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' Nagger.
Nidwaldcn.

Kunst wie ihr Mann. Jedes Mal nahm ihr
aber der Mann die Schwarte weg, um die
wenigen weißen Punkte Speck, die noch
übrig geblieben waren, sorgfältig
wegzuschneiden. Dabei runzelte er zornig die
Augenbrauen und tadelte mit unterdrücktem
Hohn: „Nci, Seppi, so schnitt mä nid
d'Schwartä ab."

Das Seppi aber sah schon genau, wie es

für jede Schwarte einst müßte Rechenschaft
geben, kniff die Augen zu, biß noch ein wenig
fester auf die Lippen und sagte nichts.

Nun lagen die Schwarten schön
aufgeschichtet da, die Speckriemen waren friedlich

nebeneinander gelagert, gleich groß und
ebenmäßig. Nun galt es sie zu zerschneiden.
Das machte Peter immer allein, und
gleichmäßig wurden die Würfel geschnitten, das
war sein Stolz. —

„Das tuäts setz wieder fir näs Jahr! hä
Seppi?"

„Ja, das tuäts."
Peter und sein Seppi redeten sehr

einsilbig. miteinander, sie konnten einander schon
längst die Gedanken ablesen, und wenn sie
miteinander plauderten, so wars halt eine
alte Gewohnheit. Peter rief den Ton und
in schwachem Echo kams vom Seppi zurück,
mit wenigen leeren Worten. So wie der
Fels das Echo dir zurückruft, ohne viel Liebe
und Verständnis.

„D ä Späck gid viel Uisglahnigs? was
meinscht?"

„Ja, i glaibäs ai."
Sie redeten gleichgültiges Zeug, weil ein

jedes die gemeinsame Wunde nicht berühren
wollte, die sie so schmerzte.

„Dui"! Nun war ein eigener Ton in
Peters Stimme, daß das Seppi aufsah.

„Dui, isch dr Sepp im Gadä änä?"
„Aer wird Wohl däuä sii."
„S'isch besser, s'isch besser, das »mäziäle

und das Schleipfizig chamers nid!"
„Miär ai nid."
Dann schwiegen beide.
Das Messer knirschte durch den Speck
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auf bent Ijarten, atjoruen Sifd)c auf, lute
tuenn eitt 2tuerl)af)n git batmen anfängt; bie
©jtecfluürfet fugetten über ben. Sifd) I)in,
gleit!) balgenben Ää^ct)en. Saê ©eftfit fajf
ba uitb fd)aute mit fettigen, ineinanber
gefalteten ioänbett itjrem ÜDtanne gu.

93eibe backten ait itireit SSubeit, ben

Seftfi, itjrett ©innigen ttttb it)r ©totj biê
bal)itt.

$m ©efid)te beê fßeter tag etluaê ©tei=
nenteë, .jbarteë. Sie ftrenge .jpademtafe ttnb
ber berbiffene 3U3 um bert fölnnb toert'üm
beten einen unbeugfanteit, tro^igett Sßillett.

©er fRüden beê ©efifti luar etluaê frumtn,
bie fjättbe abgearbeitet uitb bie ffinger an
ben gingernägeltt aufgeriffen; baê ©efidjt
ttttb ber SDÎvtttb luaren tauerub ttnb boêïjaft.
2$ic ,^rät)entralten bie fteifct)Iofeu §änbe.

„$ol b'9Jtuttä", brnntmte ber ?ßeter
Sie $ratt !ant balb mit einer groffett

„SOhttte" I)iiteiit ttttb füllte fie mit ©fted.
2tber teilt Säd)etn tarn über beiber ©e=

fictjtcr bei bent ftrad)tbottcn ©egett. 9Ritr=
rifcf) füllten fie bie UJiutte jlueimat.

„2ter t)eb nib fo gar grttifig ergät), br
©päd", meinte ^fßeter.

„9tei nib ejtra!"
$n ber großen Sttftferftfantte jifdjte ttnb

brobelte eë batb ttnb luot)tige ffettgeriidje
burdjjogett baë .Sattë. ißeter ging itt ben

©tat! mit breiten, fcfteit ©cCjritten. Sie
•Spünde in ben •'pofettfäden jur $auft gebattt
uitb bie .'öofctt lucit attêeiitattbcrgieljeitb. —
SBcttn irgettb ein Stcrger auf beut breiten
IRüdeit $eterê faft, bann ging er immer fo.

2. .Stein roter Stoßen.

©eftft luar luftig luie ein ©fialj. $nt
„Sßarneu" tag baë träftige fpeit, ttttb bie
äüt)e fdjiuanjten bor 2i?o t) fb cf) a g c 11, luenn
fie mit ben mächtigen 9J?äuIertt im duftigen
gutter luüt)tten.

„3ittertat, bit bifd) mei graib", mit
firäd)tiger ©timine fang er fein Seiblieb ttttb
ba^tuifdien tätfdjette er ber einen ober anbertt
Stutj ben fRitden ober tränte fie gluifcîjen bie
•Sortier.

2ltë ein bitter ©chatten in ber ©tatttüre
erfd)iett ttnb eine metallene ©tiinme rief:
;gpe, ©efip, bifdpt ai neiluä luftig!" ba

luifd)tc fid) ©efifi berïegett baë fpett auê ben
rötlid)eit paaren ttttb baê „fatrifd) ©djneib"
berlor fid) jluifd)en bett gäijiteu ttttb trod)
berfd)ämt itt bett ,Üct)Itof)f gttrücf. Sie Stitlje
aber ftemmten bie ©d)luänje eilt ttttb luarfett
aufgeregt baë §eu über ben SBarneit I)inattë.

,/Dtä t)eb bänt ê' §ai junt berfubtä, t)ä
©efifi, ê'ifd) bänt bergäbä? — fo §iifä go
attagf)iiä." —

,,9îei, 23ater, i I)a räd)t g'fiirtet! g der*
ftat)ë bod) afig — bi attä gnuäg." —

„SBaë feifdj, SBttäb? ,ä ©d)Iufi uitb ä

©d)(antfii bifet), t)efd) bänt br ©t)opf luieber
am 23ättelftad, br Sumftäbanbi — t)ä?"

©efifi fal) ben 23 a ter mit bli^enbett
âCttgett ttnb blutleerem ©efidjte att: „S3ater,
reb ttib fo, ë' fOîeitti ifd) rädjt."

„3täd)t ifd), feifd)t btti? ja, imä gebet
ttttb 23ttäbli, lue btti bifc£), fdjo, fo âê
©d)ititberbcggi=23ttäbli luitt fdjo Ijiratä, I)ä,
t)ä! ttttb bc tut ä fo eini."

„33ater!" rief ber ©efift luütenb: „baS
tjami ttib toerbiänäb."

Srot)cub ballte er beibe Ränfte uitb trat
auf Sßeter git.

„23ater, Sßater, jeb reb' anberë ober eê

git âë XXnglid."
Sßeler ma ff bett ©oI)tt bott oben bië

nuten, itt it)iu erluad)te bie atte 9îattfitatitr
luieber, bie it)n 31t einem ber gefürcfjteften
„•Çânbelftifter" gemad)t t)atte.

„.Ûeië SSort ninti jrugg", fd)rie er. „©0
t)äb." ©in ntäd)tiger gauftfdjtag faufte it)ut
inë ©efid)t. @r taumelte, bann jtadtc er bett
©ef>f> mitten um ben Seib ttttb I)ob itju t)od),
um iF)tt auf bett ißoben 31t fd)Ieuberit, flittî
uitb fdjtanf etttluaitb er fiel) itjm. gebt
ftiejjeit fie einander burd) ben „@d)organg",
batb luar ber eine, batb ber attbere im 93or*
teil. —

©tötmeit ttttb Stedden, itnterbrüdte glitdie
— ünirfdjeitb lue^teit fiel) bie t)arten 9täget
ber ©d)ittie auf betn gmeittboben. üfSeter

ïeud)te fct)luer; ©efift luar ftinïer ttttb I)atte
bett befferett 9t tem. (febt luar ^3eter uat)e
bent galt

„5fär ©ëtâ, luaê mad)ib 'r ba", fdjrie
baê ©efifii mit gettenber ©tiinme; eë Ijatte
baê äorttigc ©e^änte gehört ttttb luar nun
rafd) t)iuübcrgeffirungeit: „©eftfi, bän! ai
br iöater!"

auf dem harten, ahornen Tische auf, wie
wenn ein Auerhahn zu balzen anfängt? die
Speckwürfel kugelten über den. Tisch hin,
gleich balgenden Kätzchen. Das Seppi saß
da nnd schaute mit fettigen, ineinander
gefalteten Händen ihrem Manne zu.

Beide dachten an ihren Buben, den
Sepp, ihren Einzigen und ihr Stolz bis
dahin.

In? Gesichte des Peter lag etwas
Steinernes, Hartes. Die strenge Hackennase und
der verbissene Zug um deu Mund verkündeten

einen unbeugsamen, trotzigen Willen.
Der Rücken des Seppi war etwas krumm,

die Hände abgearbeitet und die Finger an
den Fingernägeln aufgerissen; das Gesicht
und der Mund waren lauernd und boshaft.
Wie Krähenkrallen die fleischlosen Hände.

„Hol d'Muttä", brummte der Peter
Die Frau kam bald mit einer großen

„Mutte" hinein und füllte sie mit Speck.
Aber kein Lächeln kam über beider

Gesichter bei dein prachtvollen Segen. Mürrisch

füllten sie die Mnttc zweimal.
„Aer hed nid so gar grnisig ergäh, dr

Späck", meinte Peter.
„Nei nid extra!"
In der großen Kupferpfanue zischte und

brodelte es bald und wohlige Fettgerüche
durchzogen das Haus. Peter ging in den

Stall mit breiten, festen Schritten. Die
Hände in den Hosensäcken zur Faust geballt
und die Hosen weit auseinauderziehend. —
Wenn irgend ein Aerger ans dein breiten
Rücken Peters saß, dann ging er immer so.

2. Kein roter Rappen.

Sepp war lustig wie ein Spatz. Im
„Barnen" lag das kräftige Heu, und die

Kühe schwänzten vor Wohlbehagen, wenn
sie mit den mächtigen Mäulern im duftigen
Futter wühlten.

„Zillertal, du bisch mei Fraid", mit
prächtiger Stimme sang er sein Leiblied nnd
dazwischen tätschelte er der eine?? oder andern
Kuh den Rücken oder kraute sie zwischen die

Hörner.
Als ein dicker Schatten in der Stalltüre

erschien und eine metallene Stimme rief:
;,He, Sepp, bischt ai neiwä lustig!" da

wischte sich Sepp verlegen das Heu aus den
rötlichen Haare?? und das „sakrisch Schneid"
verlor sich zwischen dei? Zähne?? und kroch
verschämt in den Kehlkopf zurück. Die Kühe
aber klemmten die Schwänze ein und warfei?
aufgeregt das Heu über den Barnen hinaus.

„Mä hed dänk s' Hai zum versudlä, hä
Sepp, s'isch däuk vergäbä? — so Hiifä go
anaghiiä." —

„Nei, Vater, i ha rächt g'hirtet! I ver-
stahs doch afig — bi altä gnuäg." —

„Was seisch, Buäb? ä Schlufi uud ä

Schlampi bisch, hesch dänk dr Chops wieder
au? Bättelpack, dr Lumpäbandi — hä?"

Sepp sah den Vater mit blitzenden
Augen nnd blutleere??? Gesichte au: „Vater,
red nid so, s' Meitli isch rächt."

„Rächt isch, scischt dni? ja, imä Fetzel
und Buäbli, we dni bisch, scho, so äs
Schnnderbcggi-Buäbli will scho hiratä, hä,
hä! nnd de nu ä so eini."

„Vater!" rief der Sepp wütend: „daS
han-i nid verdiänäd."

Drohend ballte er beide Fäuste und trat
auf Peter zu.

„Bater, Vater, jetz red' anders oder es

git äs Unglick."
Peter maß den Sohn von oben bis

unten, in ihm erwachte die alte Ranfnatnr
wieder, die ihn zu einein der gefurchtesten
„Händelstifter" gemacht hatte.

„Keis Wort nimi zrngg", schrie er. „So
häb." Ei?? mächtiger Faustschlag sauste ihn?
ins Gesicht. Er taumelte, dann packte er dei?

Sepp mitten um den Leib und hob ihn hoch,
ihi? auf de?? Boden zu schleudern, flink

nnd schlank entwand er sich ihm. Jetzt
stießen sie einander durch den „Schorgang",
bald war der eine, bald der andere im Vorteil.

—
Stöhnen und Aechzen, unterdrückte Flüche

— knirschend wetzte?? sich die harten Nägel
der Schuhe ans dem Zemcntboden. Peter
keuchte schwer; Sepp war flinker und hatte
dei? besseren Atem. Jetzt war Peter nahe
den? Fall

„Jär Eslä, was machid 'r da", schrie
das Seppi mit gellender Stimme; es hatte
das zornige Gezänke gehört nnd war nun
rasch hiuübergesprnngen: „Sepp, dänk ai
dr Vater!"





Sa gab cd ©ef)f> einen Sind: er rife fid)
bfifefdjneff lod ttttb fprattg bnrd) bad gutter*
tenu babon, of)tte ein Söort 31t fagett. ?ßeter
fefete fid) îcndjeitb aitf einen Raufen ©treue
nitb loeiutc bor gortt faut beufettb in bic
gäitfte hinein.

Gilt SBinteriucttcr )oie feit Qdljren ttidjt
mefer, 30g bitrd) bad Sattb. Sie glodctt
jagten einaitber ber Grbc 31t, aid ob fie fid)
unt il)r 5ßläj)d)eit ftritten. Gin SBhtb, fdjarf
loie Nabeln, traf bic §aitt. §unbe)uetter,
brummten bic Sörfter unb bic 93auern;
©autuetter fagtcit bic ©tubeuteu ûitb bie
gebilbetcu .sperren im Sorf, ©d)lbeineloetter
bie 3imf)ertid)en gungfräufein. Sftfe luarett
einig, fo fcfeattriged ©d)ncctreibeu I)abc man
nod) nie gcfeljen, man Ifeieït fein fäuberlid)
bie Tcafe bafeeim in ber ioarmen ©tube, ttnb
tuer fie ï)iuait§tragen nutfete, fjeitte fie gern
in tßafner ober in glattell eingetuidelt, tuenit
ed gcrabe tDtobe getuefen iuäre. Sfber bad
©ebneetuetter tuar SOtobc ititb bad Gitttuidefn
nid)t, uub fo nutfete matt bie Stafc itt ©otted
Tanten erfrieren faffett. Sie garten ©d)ttec=
florfeit tuarett attdj fdjuïb, bafe mand)c
fdjntttde Sorftodjter I)albftitnbenlang itt
©tauiten nitb SSertuunbcmng bad bor ®äftc
gerötete iRäddjeu im ©fnegeïfdjrauï Hjred
©d)faf3intmer§ betracfjteit nutfete.

Sic ©tube im Staggerrain tuar fdjtuad)
gebebt. 5)3eter lag auf beut SBäntteitt am
©fett unb fd)mattcbte and feinem tßfcifd)cu
.Çcttblunten; fo fftürte er bie Sfäfte ttid)t unb
foitnte fid) ben SRüdett tuärutett. Surd) ein
gettftcr faf) er auf bett Sßeg, ber bie feitfidje
.ftafbe 51111t fbaufe binunterfübrte.

,,©rab toeitä GI)t'ot, tuenäd ©uiji*
ntänbli", brummte er itt fid) fjtttetrt: „d'ifdj
räd)t, biä fettib äff ci fo ntiäffä, bftttiberd biä
guttgä, I)ö, f)ä, bä"; er ladfte l^art ttttb
bämifd).

Samt nabnt er bie tßfeife and bem
3R ttttb uttb fjntdtc itt einem grofeett tßogeit
gegen bad Äaitaftee hinüber.

Sett fteileit SBeg hinunter frod) ein ge=

biidted graueben. Ser ©djneefturm bfied
if>v bic tRöcfe auf; jeben ©cfjritt ging fie bor
fid)tig ttttb fuefete mit bent ©tod bett Söeg
ab, um nid)t itt bie hoben ©djiiecgiuäd)teu
biitaud3ugerateit unb battit bett ."pang I)iu=
uitterçitfonera. SRittt batte fie richtig einen

gef)Itritt getan uttb fttf)v fattgfam mit beut
©d)ttee beut tRaggcrbaufc 31t, mit Slrntcit
ttttb S3ciiieit fid) tucbreitb uttb fud)cttb, tuieber
auf bie gi'tfee 31t îontnten. —

Siefc ifjrc citfeu Shxiftanftreuguugcu
batte tßeter beobachtet nitb Iad)te nun
fdjabcitfrol). Samt, britdtc er bett iRüdctt
hart ait bett ©fett in luobligent SBänncgefübl
ttttb brummte:

,,©'ifd) räd)t, afe fie djitttb, biet SÖIifeg."
Gilt fd)üd)temed Älobfett: eilt SSogef hätte

uid)t berfd)ämter ait beitte gettftcrfd)eibcit
geflopft, unt gutter 31t erbetteln, aid biefed
fdjeitc ißodjett tuar.

„9htr ittä."
Gilt SRaufdjcu bott tRödcu bor ber Stire;

matt ntad)tc fid) entfig ttoef) einmal bie
Kleiber 3iircdjt uub fdjarrte mit bielettt
ränfd) bett tuiberfbeitftigeu ©d)ttcc bott bett

©d)uf)en tueg.
,,.^e, fä cfjetttib bod) ittä", lärmte bie

bartc ©tintme ißeterd. Sad graudjett trat
itt bie ©tube mit sagbaftem uttb uuvttbigem
©d)ritt.

„Öhtätä Sag, 5ßeter."
„Siättb nur ä ©tuäl ititb Xjocfib ab",

fagte ^ßcter oï)ite ®ntfe.
„Sßed gud)fäb, f)ä?" fagte fcbüdjterit bad

graud)ctt, nur mit ettuad 31t fagett. —
,,©äfb gfefjui ai, iär fittb febett ba abbä

frottât, I)b f)i — toad ioeititber?"
tßeter lag auf beut ©fettbäitllciit ttttb

ftedte, fo unbequem ed tuar, bic littfe ."pattb
itt bett ©ofettbättbef, mit ber fRedjten ftiifete
er bett Sîojif uub bie pfeife ftredte er gerabc
bittaud, fo feft biffett feine 3äl)tte in bad
aRunbftüd.

„SBad toeitttber, f)ä?" unb erliefe bad
red)te SBeitt über bad ©feubättffeitt hinunter»
batttneftt.

Sad ©tobigberg=Sf)ercd unb ber jRaggcr»
tßetcr tuarett Sfacbbant, aber feilte guten.
SSor ettua 3el)tt gabrett hatte ißeter beut
©tobigberg=Gf)afb einige Saufettb graitfeit
audgelebitt. Ser G()afb b^tte bett SRildK
brattb im Sßieb gehabt unb hatte faft bett
gan3eitlßiebbefib fd)fad)ten ttttb in benSßobeu
iterfodjen mitffett. Gbaff) ging 3ttnt tßeter
ttttb bat if)it: „Seif) mir bad ®efb, bad id)
brauche, um meinen SSiebftattb tuieber auf3it*
bringen."

Da gab es Sepp einen Ruck: er riß sich

blitzschnell los und sprang durch das Fütterten»

davon, ohne ein Wort zu sagen. Peter
setzte sich keuchend auf einen Hansen Streue
und weinte vor Zorn laut heulend in die
Fäuste hinein.

Ein Winterwcttcr wie seit Jahren nicht
mehr, zog durch das Land. Die Flocken
jagten einander der Erde zu, als ob sie sich

nin ihr Plätzchen stritten. Ein Wind, scharf
wie Nadeln, traf die Haut. Hundewetter,
brummten die Dörfler und die Bauern;
Sauwetter sagteil die Studenten und die
gebildeten Herren im Dorf, Schweinewetter
die zimperlichen Jungfräulcin. Alle waren
einig, so schauriges Schneetreiben habe mail
noch nie gesehen, man hielt fein säuberlich
die Nase daheim in der warmen Stube, und
wer sie hinaustragen mußte, hätte sie gern
in Papier oder in Flanell eingewickelt, wenn
es gerade Mode gewesen wäre. Aber das
Schneewetter war Mode und das Einwickeln
nicht, und so mußte mail die Nase in Gottes
Namen erfriereil lassen. Die zarteil Schneeflocken

waren auch schuld, daß manche
schmucke Dorftochter halbstundenlang in
Staunen und Verwunderung das vor Kälte
gerötete Näschen im Spicgelschrank ihres
Schlafzimmers betrachten mußte.

Die Stube im Raggerrain war schwach
geheizt. Peter lag ans dem Bänklein am
Ofen und schmauchte aus seinem Pfeifchen
Hcublnmen; so spürte er die Kälte nicht und
konnte sich den Rücken wärmeil. Durch ein
Fenster sah er auf den Weg, der die seitliche
Halde zum Hause hinnnterführte.

„Grad wenä Chrot, wcnäs Guixi-
mändli", brummte er in sich hinein: „s'isch
rächt, diä settid all ä so miässä, bsundcrs diä
Jungä, hä, hä, hä"; er lachte hart und
hämisch.

Dann nahm er die Pfeife alls dem
Mund und spuckte in einem großeil Bogen
gegen das Kanapee hinüber.

Den steilen Weg hinunter kroch ein
gebücktes Frauchen. Der Schneesturm blies
ihr die Röcke auf; jeden Schritt ging sie
vorsichtig und suchte mit dem Stock den Weg
ab, um nicht ill die hohen Schneegwächtcn
hinauszugerateil und dann den Hang hin-
unterzukollern. Nun hatte sie richtig einen

Fehltritt getan und fuhr langsam mit dem
Schnee dem Raggcrhausc zu, mit Armen
und Beinen sich wehrend lind suchend, wieder
ans die Füße zu kommen. —

Diese ihre eitlen Kraftanstrengnngcn
hatte Peter beobachtet und lachte nun
schadenfroh. Dann, drückte er den Rücken
hart an den Ofen in wohligem Wärmegefühl
und brummte:

„S'isch rächt, aß sie chnnd, diä Blitzg."
Ein schüchternes Klopfen: ein Bogel hätte

nicht verschämter a» deine Fensterscheiben
geklopft, um Futter zu erbetteln, als dieses
scheue Pochen war.

„Nur illä."
Ein Rauschen von Röcken vor der Türe;

man machte sich emsig noch einmal die
Kleider znrecht und scharrte mit vielem Gc-
ränsch den widerspenstigen Schnee von den

Schuhen weg.
„He, sä chenlid doch ina", lärmte die

harte Stimme Peters. Das Frauchen trat
in die Stube mit zaghaftem und nnrnhigcm
Schritt.

„Gilätä Tag, Peter."
„Nänd nnr ä Stuäl und hockid ab",

sagte Peter ohne Gruß.
„Wes guchsäd, hä?" sagte schüchtern das

Frauchen, nur um etwas zu sagen. —
„Sälb gschni ai, iär sind scheu da abbä

krottät, hi, hi — was wennder?"
Peter lag ans dem Ofenbänklcin und

steckte, so unbequem es war, die linke Hand
in den Hosenbändcl, mit der Rechten stützte
er den Kopf lind die Pfeife streckte er gerade
hinaus, so fest bissen seine Zähne in das
Mundstück.

„Was wennder, hä?" und er ließ das
rechte Bein über das Ofenbänklein hinunter-
baumeln.

Das Stotzigberg-Theres und der Nagger-
Peter waren Nachbarn, aber keine guten.
Vor etwa zehn Jahren hatte Peter dem
Stotzigberg-Chasp einige Tausend Franken
ausgelehnt. Der Chasp hatte den Milch-
brand im Vieh gehabt und hatte fast den

ganzen Viehbesitz schlachten und in den Boden
verkochen müssen. Chasp ging zum Peter
und bat ihn: „Leih mir das Geld, das ich

brauche, um meinen Viehstand wieder
aufzubringen."



„£>aft .^unterlagen?" fragte ißeter.
Sa trotte EIjafg einige öitKtcu and bent

grüitfarbigcit ÎReiéfacf berattd, ben er bei fid)
batte: einige gute, aber bie iiteifteit anffer ber
(Sütevfcbatjnng.

.'put, but, batte ber fd)merreid)e ißeter ba
gebrummt. ,,d' ifd) nib alld biet märt,
Sbafß." Sann bitte er feinem ©cfidjtc eine
inobhüoltcnbe gälte gegeben.

„ißMIId bui bifd), (£I)ofß, tucinid um 7 °/0,
ober bift ußer br ©üäterfd)abig muäfd) mer

peters einziger ©obit uitb eiitjigcê Stiitb, in
bie ältefte 2od)ter bed Gü)aff) Oergafft, ittd
itftarie, in fo ein bettelarmed, elcttbiglidjcd
„©Pf".

gebt moïtte ber Sßeter einmal bent Sbercd
bett ©tanbfjunït ttar madjett uitb ioollte cd

fid) ltidjt fügext, ©etoalt braitdjeit.
ißeter fetzte fid) laitgfant auf, bog bad

(ittfe 5ütie fruntut uitb legte bie £>ättbc bar=
über. Samt fagte er jtoifdjeu bett geibueu
bittaud:

""1111111Î

tell rettet den fließenden Konrad Baumgartner von Hitzellen,
Dad) einem Gemälde non Jost ißubeim.

1 5 ftabrci gruggjablö."
So mar ber Qü)ofb frol) bei3e9ongen

Uitb ber ißeter botte fid) bebaglid) bie .Çcinbe
Serieben uttb it)nt xtacf)gefcf)oitt.

Ücttu mar ber (£()ofp fd)Oit fed)d gaßre
lH er mar Oou fiebert Äittbern ttub einer
tïcinîtid)cn grau meggeftorben uitb botte
mitte ©d)ttlbeu ttod) nid)t tilgen föntten.

Seitbcnt (£f)affi tot mar, I)0f>berte ed mit
°en giufett itnb mit bettt gurücf^abtcit erft
tedjt.

Hub mut, — ba botte fict) ber ©eßf>,

„Gümifcb mägunt ©cilb, I)ä?"
„So!"
„.spefd) br gtid?"

,9t ei!"
//,,©o ttiib!" ißeter erbob ftdj au§ feiner

gleid)gültigen Gattung, feine Slugetj fßrübteu
getter. „@o ttiib, mägärutn cfjuifcf) be?"

„Sbenntifd) titer nib eftfnd nab lob,
tßeter?"

gebt ful)r ißeter boljgerabe auf feine
teilte, bie ."pättbe umïïammerten ben ißfeifem
foßf, baft er faft jerbrad), battu trat er ttalje

„Hast Hinterlagen?" fragte Peter.
Da holte Chasp einige Gülten ans dein

grünfarbigcn Reissack heraus, den er bei sich
hatte: einige gute, aber die meisten außer der
Güterschatzung.

Hin, hm, hatte der schwerreiche Peter da
gebrummt, „s' isch nid alls diel wärt,
Chasp." Dann hatte er seinem Gesichte eine
wohlwollende Falte gegeben.

„Wills dui bisch, Chasp, tuänis um 7
aber diä nßer dr Güäterschatzig mnäsch mer

Peters einziger Sohn und einziges Kind, in
die älteste Tochter des Chasp vergafft, ins
Marie, in so ein bettelarmes, elendigliches
„Gas".

Fetzt wollte der Peter einmal dem Theres
den Standpunkt klar machen und wollte es

sich nicht fügen, Gewalt brauchen.
Peter setzte sich langsam auf, bog das

linke Knie krumm und legte die Hände
darüber. Dann sagte er zwischen den Zähnen
hinaus:

re» rottet aen Mehenaen Honr«a »aumgsrtnor von Ultzollon.
Nach einem 6emäl<ie von Zost Muheim.

l 5 Jahrä zruggzahlä."
So war der Chasp froh heimgegangen

Und der Peter hatte sich behaglich die Hände
gerieben und ihm nachgeschallt.

Nun war der Chasp schon sechs Jahre
'^t, er war von sieben Kindern und einer
Kränklichen Fran weggestorben und hatte
wine Schulden noch nicht tilgen können.

Seitdem Chasp tot war, happerte es mit
den Zinsen nnd mit dem Zurückzahlen erst
recht.

Und nun, — da hatte sich der Sepp,

„Chuisch wäguin Gäld, hä?"
„Ja!"
„Hesch dr Ziis?"
Nei!"

//„So!! niid!" Peter erhob sich aus seiner

gleichgültigen Haltung, seine Augen sprühten
Feuer. „So niid, wägärum chuisch de?"

„Chenntisch mer nid eppis nah Iah,
Peter?"

Jetzt fuhr Peter bolzgerade auf seine

Beine, die Hände umklammerten den Pfeifen-
lopf, daß er fast zerbrach, dann trat er nahe



bot bo§ fdjloadje SfBcibfeiu bin, fo bafe
2T)ercS erfdjrocfen gitriidfitljr. '

„5 biär, S()ereS, i biär, net!"
Sa ffagtc if)nt $f)cre§ if)r Scib, baS gan^e

©flf)r nichts anbercS., afS ber .ftaittbf mit bent
©unger; bie fed) S jüngeren Stinber ©ritten
fo hungrige 9Rättlcr itnb ïônnten nidjtS ber=
bieneit. 9htr S' 9Rarie, ja baS föitnte, eS

märe ein gutes .Üinb, aber ioenn eine SRutter
tränt fei, rriüffe eS babeirn bleiben unb
arbeiten.

2)ent armen @tohigberg=Sbeice§ ftanbcit
bie Sräiten in beit 2litgen. Itnb bann bie
Sfitcdjteitföf)ttc freffeit adeS bieg, adcS. 9htr
ctloaS ©cbitfb, nur eilt ioenig, iit eilt ©aar
fahren feien bie ißitbeit nadjge)oad)fen, ttnb
baitn tonnte man fo Ieid)t ade§ begasten,
nur nod) 3—4 $af)re ©cbitfb.

ißeter ftanb mitten iit ber ©tube unb
betradjtete baS graucfeeit, loie ibnt bie
lugeïigeit Srânen gtoifdjen ben Ringern
berabrannen; bann toanbte er fidj ab unb
ftampfte auf ben SSoben, bafe baS ©aitS
ergitterte.

„@o, fo ©ebttfb, bafe biiS braü 9Rariifi
utii ©eftf) beffer d)a äloägftfd)ä, f)ä?" ißeter
ftiefe biefe SBortc mit einem Qngrimm f)er=

aus, baff SfeereS fid) in eine ©de flüchtete
loie ein jitternbeS ißögelein.

„iRei, ttei, §' SRarie titäb ntib fd)Iäd)t§!"
Sa äffte tßeter §' S£jenS nod): ,,9îei, ttei,

§' 2Rarie tuäb ttiib fc©Iäd©t§, bä ©ebb,
SBuäb, g'fifcfjä, ifd) itiib fcfefäcfjtS, baut, fei, fei,

gätt baS tat br g'fadä."
ißeter tiefe fid) auf einen @tut)t fatten,

ber neben beut Sifd)e ftanb, fcfjtiig mit ber

gauft auf bei: Sifd), jmeimat, breimat, bafe

ba§ ©otj ftöbttenb aitffrtirfc©te.
„S a S füg br, SfeereS. Sa§ ©fdjfaifef

3loifdjetitm ©ebb unb um 2Rarie ntuäfe ttif=
fecrä, itnb biti ga©tfc© imänä dRonct b'giifä
unb b'Slbgabtig, fnfc©t fefeiet br br SBeibet

i§ ©uiS. ©efefe berftanbä?"
$a, SfeereS featte berftanben. gtoeimal

berfitd)te eS nod), baS fearte ©erj ißeterS ju
rühren itnb öffnete ben 9Runb, um etloaS 31t

fagen, aber SßeterS ingrimmiger 23tid itttb
feine brofeeitbe ©altuitg loaren loie eine

nerbige $auft, bie ibr ben ÏÏRttnb berfefefofe.

ißeter öffnete bie Sitre unb fagte feart
unb taut: „(Sang!"

SfeereS ging, fo arm unb toeineitb mit
bfuteubem ©er^cit, iit ben eifigeit Söiuter
biuattS. Sie froftigeit ©djueeffocfeit loaren
locicfeer ats bie fatten SBorte be§ borten
illtaitneS unb fielen fait ft ttnb liitb, loie eilte
tröftenbe SRutterfeanb auf baS arme fÇrattc©eu
nieber.

„Riib ä rotä iRafefeä ©ätt' er mer
g'fd)äntt, itiib ä rotä 9taf>f)ä, unb br SBeibet
im ©ttiS!"

St)ereS fcbtitcfjgtc biefe Söorte feafbfaut in
fidi feinem itnb ftabfte bitrd) ben ©d)itce ba*
bin. Oben iit ber ©tube beS „iRagger
baufeS" ftiefe jemanb eilt fÇeitfter auf unb
fdjaute feiitauS, unb eine tiefe ©timme
brummte einen feafbfauteit $?fucfe. SfeereS
tat feinen 33Iid inet)r guritcC. @S ging traurig
ben Sfbfeaitg hinunter, bent Sorfe 31t; iit beut
aftcit Äird)tein loar ein Sröfter, ber niemals
I)art loar; —bort loottte e§ ein ©albftünbtein
lang beten.

3. Set ©ebb uttb §' 9Rarte.

©eit jenem Sage, ba ber ©ebb fid) am
Spater butte laergreifen looKeit, loar er ein
aitberer gcloorben. Sri'tbe fcfjtic© er int ©tatt
bcritnt, tat, loaS er tun mitfete, aber nid)t
freubig, fonbern iit fid) gefefert ititb itnloillig.

©r fafe oft ftunbenlang auf einem ©aufeit
©treue ititb fattit bor fic© bin. Sie Seitte,
loefcbe bie SSerfeäftniffe auf beut iRaggerraiu
fannteit, meinten: „SBenn br ©ebb ft ttttv
itib feinberftnneb."

©eit loaitn bitten fid) ber ©ebb unb
S' SRarie eigentlich fieb? ©ebb t»ufete e§

fefber nic©t reffet.
2ffS man ben ©f)afb bout ©tofeigberg 31t

©rabe trug, ba loar §' SRariefi am ©rabe
beS SSaterS geftauben int fc©loargeit ©eloätib*
fein loie eilt gefuidteS, bom iRcif gefd)toär3tc§
©beftoeife. Sa botte ©ebb gebad)t, loeun er
baS fleine ÏÏRabdjevt ba nur in feine ftarfen
Stritte nebmen itnb fd)neff beimtragen fönnte,
er loitrbe eS holten loie fein @d)loefterd)en
unb eS recht fieb hoben. Unb bei biefetn
©ebaitfeit loaren if)nt bie Sränen inS Singe
gefommen. ©eitbent fonnte er S' 9Rarüft
nicht ntebr bergeffen.

SaS ©tofeigberg=©auS loar nur ettoa
10 5DRiitittett bom ©aitfe im iRaggerratn

vor das schwache Weiblein hin, so daß
Theres erschrocken zurückfuhr. '

„I diär, Theres, i diär, nei!"
Da klagte ihm Theres ihr Leid, das ganze

Jahr nichts anderes, als der Kampf mit dem
Hunger; die sechs jüngeren Kinder hätten
so hungrige Mäuler und könnten nichts
verdienen. Nur s' Marie, ja das könnte, es

wäre ein gutes Kind, aber wenn eine Mutter
krank sei, müsse es daheim bleiben und
arbeiten.

Dem armen Stotzigberg-Theres standen
die Tränen in den Augen. Und dann die
Knechtenlöhne fressen alles weg, alles. Nur
etwas Geduld, nur ein wenig, in ein paar
Jahren seien die Buben nachgewachsen, und
dann könnte man so leicht alles bezahlen,
nur noch 3—4 Jahre Geduld.

Peter stand mitten in der Stube und
betrachtete das Frauchen, wie ihn? die
kugeligen Tränen zwischen den Fingern
herabrannen; dann wandte er sich ab und
stampfte auf den Boden, daß das Haus
erzitterte.

„So, so Geduld, daß diis brav Mariili
mii Sepp besser cha äwägfischä, hä?" Peter
stieß diese Worte mit einem Ingrimm
heraus, daß Theres sich in eine Ecke flüchtete
wie ein zitterndes Vögelein.

„Nei, nei, s' Marie tuäd und schlächts!"
Da äffte Peter s' Theres nach: „Nei, nei,

s' Marie tuäd und schlächts, dä Sepp, mii
Buäb, z'fischä, isch niid schlächts, dänk, hi, hi,
gäll das tät dr g'fallä."

Peter ließ sich auf einen Stuhl fallen,
der nebe?? dem Tische stand, schlug mit der

Faust auf den Tisch, zweimal, dreimal, daß
das Holz stöhnend anfknirschte.

„D a s säg dr, Theres. Das Gschlaipf
zwischetnm Sepp und um Marie muäß uif-
herä, und dni zahlsch imänä Monet d'Ziisä
und d'Abzahlig, snscht schick dr dr Weibel
is Huis. Hesch verstände??"

Ja, Theres hatte verstanden. Zweimal
versuchte es noch, das harte Herz Peters zu
rühren und öffnete den Mund, um etwas zu
sagen, aber Peters ingrimmiger Blick und
seine drohende Haltung waren wie eine

nervige Faust, die ihr den Mund verschloß.

Peter öffnete die Türe und sagte hart
und laut: „Gang!"

Theres ging, so arm und weinend mit
blutendem Herze??, in den eisigen Winter
hinaus. Die frostige?? Schneeflocken waren
weicher als die kalte?? Worte des harten
Mannes und fielen sanft und lind, wie eine
tröstende Mntterhand auf das arme Franche??
nieder.

„Niid ä rotä Nappä hätt' er mer
g'schänkt, niid ä rotä Rappä, und dr Weibel
in? Huis!"

Theres schluchzte diese Worte halblaut in
sich hinein und stapfte dnrch den Schnee
dahin. Oben in der Stube des „Ragger-
hanses" stieß jemaud ein Fenster auf und
schaute hinaus, und eine tiefe Stimme
brummte einen halblauten Fluch. Theres
tat keinen Blick mehr zurück. Es ging traurig
den Abhang hinunter, dem Dorfe zu; iu den?

alte?? Kirchlei?? war eil? Tröster, der niemals
hart war; —dort wollte es ein Halbstündlein
lang beten.

3. Der Sepp und s' Marie.

Seit jene??? Tage, da der Sepp sich an?
Bater hatte vergreifen wollen, war er ein
anderer geworden. Trübe schlich er im Stall
Hern???, tat, was er tun mußte, aber uicht
freudig, sonder?? in sich gekehrt und unwillig.

Er saß oft stundenlang auf eine??? Haufen
Streue und sa???? vor sich hin. Die Leute,
welche die Verhältnisse auf dein Raggerrain
kannten, meinten: „Wenn dr Sepp si nnr
nid hindersinned."

Seit wann hatten sich der Sepp und
s' Marie eigentlich lieb? Sepp wußte es

selber nicht recht.
Als man dei? Chasp von? Stotzigberg zu

Grabe trug, da war s' Marieli am Grabe
des Vaters gestanden im schwarzen Gewändlein

wie ei?? geknicktes, vom Reif geschwärztes
Edelweiß. Da hatte Sepp gedacht, wenn er
das kleine Mädchen da nur in seine starken
Arme nehmen und schnell heimtragen könnte,
er würde es halten wie sein Schwesterchen
und es recht lieb haben. Und bei diesem
Gedanken waren ihm die Tränen ins Auge
gekommen. Seitdem konnte er s' Mariili
nicht mehr vergessen.

Das Stotftgberg-Haus war nur etwa
10 Minuten vom Hause im Raggerrain



entfernt, fo (jatte ©ef>f> oft (Gelegenheit, ba§
©äbdjen ju feljen. @§ mud)£ ftattlid) ferait
unb trug nun feine 20 $a(jre mit (adjenbem
ifroljfinn unb (eudjtenben Slugen. Sie
traurige 3eit ber $ugenb fcCjien e§ bergeffen
jn ïjaben, trophein bie Slrbeü Sag unb iftadjt
bräugte. @ef>f> mar in ben legten brei
Satiren oft ()imtbetgefprungen unb hatte
ict)ue(( ein SBort mit bem ©ariili getnechfeft;
hatte bie Arbeit bal)eim hobelt flinï gemadft,
um rafet) etioas im ©tojügberg helfen ju
tonnen. Sie ©utter im ©tojsigberg mar

Sä fuhr ber ©ef)f) im fatten gorn auf.
„0 muäfj hiratä, unb nib br 35ater,

£' ©arii mili unb fei anbri."
Ser SDiarie aber mar ber ©ef>f) red)t...

$nt Sorf tufchelte man: bie S()ere§ fei bodj
eine befonberd fdjlaue, bajj fie e§ berftanben
(jabe, ben reidjen @ef)f> iljrer Softer ind
®attt gu ïoden. —

äöenn irgenbmo jmei maefere §auêfrauen
beieinanber ftauben unb Sïjereë öorbeiging,
glänzten unb Riegelten im @onnenfcl)ein bie
filbernen §aarnabe(n, baff man beinahe ge-

uid)t eine boit benen, bie ihr $inb mit aller
®en>a(t unter ber §aube Ijaben mollte; ba§
toollte fie, ihre liebe Sod)ter gfücf(ich fehert.
cie hatte fdjon lange bemerft, baff fich etma§
jjtoifct)eu ©ef)f) unb ©arie borbereite, unb
hotte e§ nidjt gern gefeljen: „ißeter mürbe
btd) nie al§ ©d)miegertod)ter annehmen, unb
eun and) — bu ()ätieft eine §öf(e im
jaaggerljof", marnte fie. ttnb audj bem ©ef>f)
batte Sl)ereë oft gefagt: ,,©ad) bem ©arie
nî.k «hoffnig, ä§ dlja ja bodj niib gueitë britië

nbe in Uri.

blenbet mürbe, fo eifrig gingen bie Äöpfe auf
unb ab in ber eiligen 9tebe.

Slber im §erjen Sljerefenë toar nidjt
©onnenlidjt, fonbern biel ©djatteu unb
2Xngft unb inëgeljeim bod) bie (eife Hoffnung,
©Ott möd)te e§ fügen, bafe bie Reiben glüd*
(id) mürben.

©o betete fie (eben Sag für ba§ ©liicf
ihrer älteften Sodjter. ©arie aber mürbe
traurig, menu bie ©utter immer mieber
marnte. Sie Stntmort maren rotgemeinte
Singen am ©orgen, ititb oft mufd) ©arie

entfernt, so hatte Sepp oft Gelegenheit, das
Mädchen zu sehen. Es wuchs stattlich heran
und trug nun seine 20 Jahre mit lachendem
Frohsinn und leuchtenden Augen. Die
traurige Zeit der Jugend schien es vergessen
zu haben, trotzdem die Arbeit Tag und Nacht
drängte. Sepp war in den letzten drei
Jahren oft hinühergesprungen und hatte
schnell ein Wort mit dem Mariili gewechselt;
hatte die Arbeit daheim doppelt flink gemacht,
um rasch etwas im Stotzigberg helfen zu
können. Die Mutter im Stotzigberg war

Dä fuhr der Sepp im jähen Zorn auf.

„I muäß hiratä, und nid dr Vater,
s Marii wili und kei andri."

Der Marie aber war der Sepp recht...
Im Dorf tuschelte man: die Theres sei doch
eine besonders schlaue, daß sie es verstanden
habe, den reichen Sepp ihrer Tochter ins
Garn zu locken. —

Wenn irgendwo zwei wackere Hausfrauen
beieinander standen und Theres vorbeiging,
glänzten und spiegelten im Sonnenschein die
silbernen Haarnadeln, daß man beinahe ge-

nicht eine von denen, die ihr Kind mit aller
Gewalt unter der Haube haben wollte; das
wollte sie, ihre liebe Tochter glücklich sehen,
^ie hatte schon lange bemerkt, daß sich etwas
Zwischen Sepp und Marie vorbereite, und
hatte es nicht gern gesehen: „Peter würde
wch nie als Schwiegertochter annehmen, und
jNenn auch — du hättest eine Hölle im
'uaggerhof", warnte sie. Und auch dem Sepp
hatte Theres oft gesagt: „Mach dem Marie

Hoffnig, äs cha ja doch niid gnäts druis

nde in Uri.

blendet wurde, so eifrig gingen die Köpfe auf
und ab in der eiligen Rede.

Aber im Herzen Theresens war nicht
Sonnenlicht, sondern viel Schatten und
Angst und insgeheim doch die leise Hoffnung,
Gott möchte es fügen, daß die Beiden glücklich

würden.
So betete sie jeden Tag für das Glück

ihrer ältesten Tochter. Marie aber wurde
traurig, wenn die Mutter immer wieder
warnte. Die Antwort waren rotgeweinte
Augen am Morgen, und oft wusch Marie



im geheimen bte tränennaffen ^opffiffen, SSater unb ©opit gingen aneinanber borüber
bamit bie SJhttter bod) nidjtS merfe, unb mic fÇrembe. 5ßeter brütete ftnftere Sßtäne

pfiff - itnb fang mic eine Slmfet, unt ben ' nnb bcfprad) fie oft mit feiner gratt. SBenn
gepeimen ©cpmerj im tperjen 51t übertönen, man benen Oont ©topigberg jept baS Sin*

iliont Kampfe gtuifetjen Skter unb ©opit Icipeit fitnbigte uitb bie fünbbareit ©iitten
tourte nuit SDiaric, uitb bajj eS ipretmegeit bajit, müßten fie fort bout ©topigberg unb
gefcpcpcit fei, blatte ber ©epp nacl) langem — aus ben Stugen, aus bem ©inn: ber ©epp
Drängen fd)liefjlid) audj gefagt. $cpt faut mürbe bann fd)ovt mieber Vernunft an*
erft reept Slngft in bas meiere 3ftäbd)enper3. nehmen, ©epp aber tourbe immer ber*

,/Dtiär meitb ufenanb, ©epp", t;atte feptoffener; menu Skter unb SJhttter fid) ber*
SJiarie gefd)Iud)3t, „bii S3ater milt ä fouä ftäitbniSboII attfapen, medjfette jäpeS iRot
armä Sotfd) nib!" uitb faites Söcifj auf feinem ©efiepte. Stud)

„S>äb bi ftill, bis ftill!", unb ©epp briidte fal) bie SRitttcr, baff t)ie unb ba eine ©obel
bie §aitb SRarie'S, baff eS laut auffdjrie. ,,©o frumtn itnb ein jinuenet Söffet ©puren bon
rebifd) mer itiä met), galt; i bi fei Sump — parteit 3öpneit aufmieS. Stber fdjoit atS
i mit! ttib ©ätb, i milt bid)." Äitabe patte ©epp fo jäpe Stnfätle rafepeu

Unb atS SRarie beit ©epp fat), toeifj >oie 30ïne^ gehabt unb mar immer mieber gut
©cpnee baS ©efid)t, mit funfetnben, irrenben unb fauft mic ein Sämntlein gemorben. @o

Sicptern in ben Éitgett, befam es erft reept mürbe er and) jept mieber nadj unb naep bie
Stngft. jäpe Siebe 311111 SRarie abfegen, bad)ten bie

„Stimm bi jäntä, nimm bi jäma, ©epp, bcibcit Sente bout iRaggerpof.
titäg i pa bi ä fo tiäb, aber opni ©ttcräfägä Uitb maS ber ißeter pfaute, baS fitprte er
magi uib piratä." — and) buret). — Sftit mädjtigen, fang rneffen*

Da fttpr ber Qöpjont mie ein SRip aufs beit ©djritten ging s$eter bem ©topigberg 51t.

neue bttrd) ©eppS ©lieber, ©r ballte bie Die greube molltc er genieffeit, mie DpereS
Ränfte, bafj bie gingentäget fÇitrcfjeit in bie fid) bor iptu minbeit mürbe iit ängfttiepem
.SDänbe gruben unb feprie: „©0 niib, fo niib, Söep. 4000 ^raufen gefiinbetcr ©idtcit itnb
maS peb ebbä br Staggerpetcr für nä ©ägä, 2000 granfen gefüubeteS Stnteipen trug er
br ©iijtiifet, br ctänb. " bei fiep fein fäjtbcrticp auf ber anttïicpen

„©epp, S'ifcp bii SSater, reb uib fo." Äünbigitng; DpereS mürbe Stugeit madjen,
©epp bif) auf bie Sippen unb faute uitb ©epp fönnte ja noep gaitj anberS bie

baran, mie an einer parten ©rotrinbe unb Stugenbraueu jufammenjiepen, atS bamatS,
fpudtc baS 33Iitt pinattS, atS bie Sippen 311 ba er bernapnt, mic ^ßeter bie DpereS fo
bluten begannen. fepimpftiep in ben Söinter pinauSgejagt patte.

„Stei, ©epp, ttei, nimm bi 3äntä; mer „.'pi, pi!" taepte er in fid) pinein, „bem
menb ufenanb, titäg, äs gapb itib, mer ©epp motttc er bie SJhtggett bertreiben unb
merbib fuft bebi uglidtid)." üttarie tegte bie ber SJtarie uitb ber DpereS aud)."
Apaub auf feine ©djutter unb ftrekpcttc ipm DpereS fap 5J3eter fontmen; fie mar atteiu
baS S>aupt. Da fcpiittette ©epp bie lieb* bapeitn uitb apitte, maS gefepepen fottte. ©0
fofenbe S>anb mit einem jäpett 5Ritd boit fid) ging fie fepnett in bie SauSflitr pinunter unb
itttb lief fort, mit finfterem, bropenbem ©c* berfd)top bie Di'trc. Söcibtidje Neugier trieb
fiept. „UmS berrobä tapni nib bo ber", rief fie aber bod) ait eilte berborgene ©patte,
er yjearie nad) einigen ©djritten jitrüd; ber burd) bie mau bequem ben Eingang über*
breite mud)tige f^up brang tief in beit meiepett fcpaiteit fonttte: fie taufepte itnb fdjaute.
©epttee ein. $eber ©djritt, mit tropig 3itritd* Sßeter faut mit einem patben, ingrjm*
gebogenem Dberförper pingeftampft, mar ein migeu Sädjetn auf ben Sippen bie ©tiege
iteiter, porter SSorfap. — pinattf. ©r ging breit itvtb pottemb; jeber

©epritt ffang DpereS iit bie Dprett, atS ob er
4. çttttcê SoS. - faflen )ûoï[{C: pieS $aitS ift mein, bieS Statt S

©iiter büfteren ©nie gteid), poefte ber ift mein; fo fetbftgefätfig gept man fonft uiept

Unfriebe auf bein Dad)c beS StaggerpaufeS. über eine frentbe ©tiege pinattf.

in? geheimen die tränennassen Kopfkissen, Vater nnd Sohn gingen aneinander vorüber
damit die Mutter doch nichts merke, und wie Fremde. Peter briitete finstere Pläne
pfiff und sang wie eine Amsel, um den ' nnd besprach sie oft mit seiner Frau. Wenn
geheimen Schmerz in? Herzen zu übertönen, man denen von? Stotzigberg jetzt das An-

Von? Kampfe zwischen Vater und Sohn leihe?? kündigte und die kündbaren Gülten
wußte nun Marie, und daß es ihretwegen dazu, müßten sie fort von? Stotzigberg und
geschehen sei, hatte der Sepp nach langem — aus den Augen, aus dem Sinn: der Sepp
Dränge?? schließlich auch gesagt. Jetzt kau? würde da???? schon wieder Vernunft an-
erst recht Angst in das weiche Mädchcnherz. nehmen. Sepp aber wurde immer ver-

„Miär wend usenand, Sepp", hatte schlossener; wenn Vater und Mutter sich
VerMarie geschluchzt, „dii Bater will ä souä ständniSvoll ansahen, wechselte jähes Rot
armä Hotsch nid!" und kaltes Weiß auf seinem Gesichte. Auch

„Häb di still, bis still!", uud Sepp drückte sah die Mutter, daß hie und da eine Gabel
die Hand Marie's, daß es laut aufschrie. „So krumm uud ein zinnener Löffel Spuren von
redisch mer niä meh, gäll; i bi kei Lump — harte?? Zähuen aufwies. Aber schou als
i will nid Gäld, i will dich." Knabe hatte Sepp so jähe Anfälle raschen

Und als Marie den Sepp sah, weiß wie Zornes gehabt und war immer wieder gut
Schnee das Gesicht, mit funkelnden, irrenden nnd sanft wie eil? Lämmlein geworden. So
Lichtern ii? den Augen, bekam es erst recht würde er auch jetzt wieder nach und nach die
Angst. jähe Liebe zum Marie ablegen, dachten die

„Nimm di zämä, nimm di zämä, Sepp, beide?? Leute vom Raggerhof.
luäg i ha di ä so liäb, aber ohni Elteräsägä Uud was der Peter plante, das führte er
inagi nid hiratä." — auch durch. — Mit mächtigen, lang messen-

Da fuhr der Jähzorn wie ein Blitz aufs den Schritte?? ging Peter dem Stotzigberg zu.
neue durch Sepps Glieder. Er ballte die Die Freude wollte er genießen, wie Theres
Fäuste, daß die Fingernägel Furche?? in die sich vor ihm winden würde in ängstliche???
Hände gruben und schrie: „So und, so niid, Weh. 4000 Franken gekündeter Gülten uud
was hed ebbä dr Raggerpetcr für nä Sägä, 2000 Franken gekündetes Anleihen trug er
dr Giiztiifel, dr eländ. " bei sich fein schwerlich auf der amtlichen

„Sepp, s'isch dii Vater, red nid so." Kündigung; Theres würde Augen machen,
Sepp biß auf die Lippe?? uud kaute uud Sepp könnte ja noch ganz anders die

daran, wie au einer harten Brotrinde und Augenbrauen zusammenziehen, als damals,
spuckte das Blut hinaus, als die Lippe?? zu da er vernäh???, wie Peter die Theres so

bluten begannen. schimpflich in den Winter hinausgejagt hatte.
„Nei, Sepp, nei, nimm di zämä; mer „Hi, hi!" lachte er in sich hinein, „dem

wend usenand, luäg, äs gahd nid, mer Sepp wollte er die Muggen vertreiben und
wcrdid ftlst bedi uglicklich." Marie legte die der Marie nnd der Theres auch."
Hand auf seine Schulter nnd streichelte ihm Theres sah Peter kommen; sie war allein
das Haupt. Da schüttelte Sepp die lieb- daheim und ahnte, was geschehe?? sollte. So
kosende Hand mit eine??? jähen Ruck von sich ging sie schnell in die Hausflur hinunter und
und lief fort, mit finstere???, drohendem Ge- verschloß die Türe. Weibliche Nengier trieb
ficht. „Ums verrodä lahm nid vo der", rief sie aber doch an eine verborgene Spalte,
er Marie nach einige?? Schritte?? zurück; der durch die mau bequem den Eingaug
überbreite wuchtige Fuß drang tief in den weichen schauen konnte: sie lauschte und schaute.

Schnee ein. Jeder Schritt, mit trotzig zurück- Peter kam mit einein halben, ingHm-
gebogenem Oberkörper hingcstampft, war ei?? migen Lächeln ans den Lippen die Stiege
neuer, harter Vorsatz. — hinauf. Er ging breit nnd polternd; jeder

Schritt klang Theres in die Ohren, als ob er
4. Hartes Los. - wollte: dies Hans ist mein, dies Haus

Einer düsteren Eule gleich, hockte der ist mein; so selbstgefällig geht man sonst nicht

Unfriede auf dem Dache des Naggerhauses, über eine freunde Stiege hinauf.



5ßetet briidte bie Sürflinfe; mit trofjiger
Sïraft gab bie nid;t nad;, benit SI;ered l;atte
itocl; jur Sorfid;t ein §oIjfI0fjd;en unter»
gefd;oben. Sermunbert fcfeaute 5ßeter bie
Suite bon oben bid unten an, berfud;te nod;
einmal jit öffnen, aber ed ging nid;t. Seim
britten Serfud; brüdte ber Staggerbauer bcn
breiten, mudjtigon Seib gegen bie Süre, aber
fie gab nid;t nad;.

„SJiiera, i Oetmitfd;=bi»gIid), bui Sritcfä!"
brummte ipcter bor fid; I;in, unb ftapftc iu=

grimmig babon.

amtlichen ^3a[;tnngäbefe^t, unb ba lonnte
Sfeered nid;t met;r in meiblidjer gurcfet bie
Süre betfcfeliefeen, fonbern mufete ifm f;ineim
laffeu. 2>er Reibet fam mit Steinen in beit
ditgert ind £>aud; er I;atte ein meidjed §erj,
aber mie Sfeered fefber feine überftüffigen
©olbftiicfe. Sfeered unb SDîarie fafen bad
©d;riftftücf, meinten unb fd;rieen laut, fo
bafe. ber SHcinfte, ber ad;tjäl;rige gtanjli, fid;
erfd;rocfeu I;inter bie ©cfeiirje ber Stutter ber»
barg unb bat: „9tib briälä, Sîucitter, itib
btiälci!"

üanbesgemeinbe in ©Iarus.

Scbor er I;cimging,.fd;autc er jiveu unb S>a fdjlud^te Sfeered erft redjt auf unb
breimal guriief unb brummte unb murrte in tätfct;cfte beut Änaben bie tränennaffen
fid; feinem, nidjt eben gut gelaunt, er bacl;te 3©augeu, unb muffte nid;td meiter ju fageit
mit feinem in Staufen geübten ©inn: „bie aid: „C, bui guätd Sfeinb, bui gitätd ©feinb!"
I;at mid; genarrt", aber au if;m bemerfen Stutterliebe, bie nid;t Reifen fann, berfefemeifet

follte fie cd nic£)t, unb menn fie and; artd biclc SBortc, fann aber bod; mit menigen
irgenb einem ©palt feeraudfpioniertc: nein; meid;en ÎBorteu tföften, bafe bad junge be»

ber Staggerpeter liefe fiefe meiter nid;td an» trübt tperg aufgefet gleid; einer in ber Stacfet

merfen, aber gu räd;en miffen mürbe er fid;, gefd;Ioffeneu Sluing bie bad erftefeenbe
ja bad miirbe er. — ©onnenfid;t aufmeeft. —

@r berffanb ed, fid; ju räd;en. £fn ben ®er Sßeibef ging, er fam mieber; er
uäd;ften Sagen fam ber SBeibcI mit bem mnfetc mit ^feinbung brofeen. Sfeered fudfete
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Peter drückte die Türklinke; mit trotziger
Kraft gab die nicht nach, denn Theres hatte
noch zur Vorsicht ein Holzklötzchen
untergeschoben. Verwundert schaute Peter die
Türe von oben bis unten an, versuchte noch
einmal zu öffnen, aber es ging nicht. Beim
dritten Versuch drückte der Raggerbauer den
breiten, wuchtigon Leib gegen die Türe, aber
sie gab nicht nach.

„Miera, i verwitsch-di-glich, dui Druckä!"
brummte Peter vor sich hin, und stapfte
ingrimmig davon.

amtlichen Zahlungsbefehl, und da konnte
Theres nicht mehr in weiblicher Furcht die
Türe verschließen, sondern mußte ihn hineinlassen.

Der Weibel kam mit Tränen in den
Augen ins Haus; er hatte ein weiches Herz,
aber wie Theres selber keine überflüssigen
Goldstücke. Theres und Marie lasen das
Schriftstück, weinten und schrieen laut, so

daß. der Kleinste, der achtjährige Franzli, sich

erschrocken hinter die Schürze der Mutter
verbarg und bat: „Nid briälä, Mnätter, nid
briälä!"

Landesgemeinde in Glarus.

Bevor er heimging,, schaute er zwei- und Da schluchzte Theres erst recht auf und
dreimal zurück und brummte und murrte in tätschelte dem Knaben die tränennassen
sich hinein, nicht eben gut gelaunt, er dachte Wangen, und wußte nichts weiter zu sagen

mit seinem in Ränken geübten Sinn: „die als: „O, dui guäts Chind, dni gnäts Chind!"
hat mich genarrt", aber an ihm bemerken Mutterliebe, die nicht helfen kann, verschmäht
sollte sie es nicht, und wenn sie auch aus viele Worte, kann aber doch mit wenigen
irgend einem Spalt herausspionierte: nein,- weichen Worten trösten, daß das junge be-

der Raggerpeter ließ sich weiter nichts au- trübt Herz aufgeht gleich einer in der Nacht
merken, aber zu rächen wissen würde er sich, geschlossenen Blumq, die das erstehende
ja das würde er. — Sonnenlicht aufweckt. —

Er verstand es, sich zu rächen. In den Der Weibel ging, er kam wieder; er
nächsten Tagen kam der Weibel mit dem mußte mit Pfändung drohen. Theres suchte
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(Mb bei ipren Sermartbten tntb fanb feines,
baS ©ut fei ftreitg „merepig", ÜEpereS eine
fepteepte 3ittferiit, attes fei bis jitr Ickten
„3tafä" fcpou iibergüttnet: 100 Sporte befant
£pereS für eine Sitte, aber fein ©elb. SiS
otbticp ein entfernter Jüermanbtec, ein reieper
irauj mit bielen fräftigen, arbeitSfropen
©öpuen erflörte: er motte beit „©topigberg"
taufen um bas ruas barauf tafte, unb aucl)
bas ©elb, baS StpereS bent Saggerpeter
fepulbe, motte er juriicfjatjlen.

StpereS tjielt bie „greunbfepaft" jufani®
men, ipre näcpften, Dotier fo parten Ser*
ioanbten, fie famen mit ängfttidjen ©eficp=
tern unb erforgten, fie mürben mieber am
gebettelt. Slber als fie fapen, baff ber alte
ifîauâ baS §eirnmefen nitpt ungern faufte,
glätteten fiel) ipre ©tirneu unb fie mürben
jetber fauftuftig, rüctten unruhig auf ipren
'Stühlen pin unb per, fagten: „|mi, ptit, ber
Stopigberg fei eigenttiep ntepr mert", fo biet
mürben fie and) bejahten, ja nod), etmas
ntepr; man bi'trfc ïperes mit feineu «inbern
uiept fo auf bie Straffe fepeit; cS fei boep

S tut oou ipr'cm Stute. Hub m a net) einer ^er=
briiefte eine faillit gemeinte Jränc Oor Sitp*
rung über feine eigene Sartnperjigfeit.

©djticfjtiep erflörte fiel) ber Käufer bereit,
2000 gr. ntepr 31t bejahten. Unb als ber

.(lauf abgefdjtoffen mar, ba briiefte ber eine
unb anbere.bie £>anb ber îpcreS fo part, baff
fie ()ätte auffepreien mögett nitb jminferte
it)r mit einem Singe Ocrftänbuisoott 51t itub
l)ättc gern ein Sob üon ber geplagten, ge=

peinigten SDlutter gehört für feilt fd)taueS
Sorgepen. £peres aber bliefte ait ipnen b-or*
über unb fal) mit teeren Stugeit ins ©cite;
beult fie muffte, ipre parten Sermanbtcn
maren jept nur gut 51t ipr, meit eS aitS einem
fremben ©elbfäcfet ging. —

Stls 2peres mit iprer Äiubcrfcpar itub
beit armfeligcu.Çabfetigfeiten ausjog, ftcinb
ntaitcpe barmperjige ®orffrait bancbeit ititb
fepaute 51t unb briiefte ipr fdjneK eine ©abe
in bie |>anb.

Seter aber tag oben im ©alb, ber an ben

©topigberg angrenjte unb fepaute, pinter
einer raup=fd)ttppigen Sanne Ocrborgcit, ber
„ßügfeten" 31t: £>a, jept fofnttc fein Sepp,
ber „Sali", baS Scttetmcitli peiraten! Slber

mas mar baS? ©ar baS uiept fein Seiter

loagcn, auf ben ein ftarfer, breiter üütiann
bie Setteu itub düiuntoben unb att bie füm=
merlicpen Stöbet aitffitb? ga, unb maren
baS niept feine bcibeit „fluide", ber „Sär"
unb ber „Sitd)S", unb ber guprmann, ber
jept aitffaff, ttad) ber angeftrengten Arbeit
unb fiep beit Scpmeiff abmifepte, mar baS
uiept fein Sepp? (£iit folctpeê SaStud), ja
baS mar ja baS, baS ipm feine grau einmal
001t Sitjcrit peimgeframt patte, jept mieber
fttpr er mit ipm iibers ©efiept, unb jept
fcpmaitg er bie ©eifet, ja ba§ mar fein ©epp,
fo „eptepfte" feiner meit perttnt, ben Sott
iaititte er.

„®ui epeibä Sitäb!" entfupr e§ S°ter
jmifepen beit part jufammengebiffenen
3äpnen, itub er ging peint bolt ©ut ititb
Sterger, bas motttc er ipm peimjapten, bem
Sitbeu, beut etenben, berftuepten Sumpen.

JpereS 30g mit iprer geringen §abe ins
leaepbarborf, baS eine fteine ©tunbe entfernt
tag. Sic ©topigbergfrait ging fepmeren
•Wersens meg, ber Sobeit, mo bie .ütitber
mie junge Säume ats gcfittibe ÜDfenfdjen im
eigenen Sobcn pätten auftoaepfen fönnen,
gepörtc ipnen nun niept mepr. Unb mie oft
uUfert and) bie ©eete beit «fpatt, menit ber
Seib iticpt ntepr auf ber eigenen ©epotte leben
fanit.

Seint .direpteiu ging SpereS niept borbei;
fie ging in bie bämmembe ©tittc be§ ©otteS*
paitfes pinein unb betete für ipre ßinber,
befottberS für bie SJÎarie unb ben ©epp unb
fetbft für ben Saggerpeter einige Safer*
ttnfer, bag ipm fein ©eis «iept 3itm glitepc
merbe. ®aS Sidjttein bor bem Sabernafet
brannte ftitt itub rupig, unb in ipr §er3 faut
bie Sttpc ber ©ottergebenpeit.

5. ©te ber Sepp feinem Safer ben îtfdj
ftopfte unb toaê biefet tat.

Seter patte barauf gereepnet, feinem
©opue ntöglicpft rafcp beit ©tonbpunft flar
31t ntadjen. Slber als ©epp beim ©bettbeffett
feinem Sater gegenüber fafj, mitrgte Se*eï
beit Sterger mit ber ©ltppc in botten Söffetn
piitunter. git ©epp arbeitete ctmaS: bie
öäitbc gitcftert unb ballten fiep franfpaft, unb
eine ©abel tag bereits fntmm auf bem îifcp,
ftetS ein 3eid)eu bei ©epp, baf} er bie innere

Geld bei ihren Verwandten und fand keines,
das Gut sei streng „werchig", Theres eine
schlechte Zinserin, alles sei bis zur letzten
„Rasa" schon übergültnet: Illl) Worte bekam

Theres für eine Bitte, aber kein Geld. Bis
indlich ein entfernter verwandter, ein reicper
Kauz mit vielen kräftigen, arbeitsfrohen
Söhnen erklärte: er wolle den „Stotzigberg"
laufen um das was darauf laste, und auch
das Geld, das Theres dem Raggerpeter
schulde, wolle er zurückzahlen.

Theres hielt die „Freundschaft" zusammen,

ihre nächsten, vorher so harten
Verwandten, sie kamen mit ängstlichen Gesichtern

und ersorgten, sie würden wieder
angebettelt. Aber als sie sahen, daß der alte
Kauz das Heimwesen nicht ungern kaufte,
glätteten sich ihre Stirnen und sie wurden
selber kauflustig, rückten unruhig alls ihren
'Stühlen hin und her, sagten: „Hm, hm, der
Stotzigberg sei eigentlich mehr wert", so viel
würden sie auch bezahlen, ja noch, etwas
mehr; man dürfe Theres mit seinen Kindern
nicht so ans die Straße setzen; es sei doch

Blut von ihrem Blute. Und manch einer
zerdrückte eine kaum gemeinte Träne vor Rührung

über seine eigene Barmherzigkeit.
Schließlich erklärte sich der Käufer bereit,

LOW Fr. mehr zu bezahlen. Und als der

Kauf abgeschlossen war, da drückte der eine
und andere.die Hand der Theres so hart, daß
sie hätte aufschreien mögen und zwinkerte
ihr mit einem Auge verständnisvoll zu und
hätte gern ein Lob von der geplagten,
gepeinigten Mutter gehört für sein schlaues
Vorgehen. Theres aber blickte an ihnen
vorüber und sah mit leeren Augen ins Weite;
denn sie wußte, ihre harten Verwandten
waren jetzt nur gut zu ihr, weil es ans einem
fremden Geldsäckel ging. —

Als Theres mit ihrer Kinderschar und
den armseligen.Habseligkeiten auszog, stand
manche barmherzige Dorffran daneben und
schaute zu und drückte ihr schnell eine Gabe
in die Hand.

Peter aber lag oben im Wald, der an den

Stotzigberg angrenzte und schaute, hinter
einer ranh-schnppigcn Tanne Verborgen, der

„Zügleten" zu: Ha, jetzt kokmte sein Sepp,
der „Lali", das Bettelmeitli heiraten! Aber
was war das? War das nicht sein Leiter¬

wagen, auf den ein starker, breiter Mann
die Betten und Kommoden und all die
kümmerlichen Möbel auflud? Ja, und waren
das nicht seine beiden „Zwicke", der „Bär"
und der „Luchs", und der Fuhrmann, der
jetzt aufsaß, nach der angestrengten Arbeit
und sich den Schweiß abwischte, war das
nicht sein Sepp? Ein solches Nastnch, ja
das war ja das, das ihm seine Frau einmal
von Lnzern heimgekramt hatte, jetzt wieder
fuhr er mit ihm iibers Gesicht, und jetzt
schwang er die Geisel, ja das war sein Sepp,
so „chlepftc" keiner weit herum, den Ton
kannte er.

„Dni cheibä Bnäb!" entfuhr es Peter
zwischen den hart zusammengebissenen
Zähnen, und er ging heim voll Wut und
Aerger, das wollte er ihm heimzahlen, dem
Buben, dem elenden, verfluchten Lumpen.

Theres zog mit ihrer geringen Habe ins
Nachbardorf, das eine kleine Stunde entfernt
lag. Die Stotzigbergfrau ging schweren
Herzens weg, der Boden, wo die Kinder
wie junge Bäume als gesunde Menschen im
eigenen Boden hätten aufwachsen können,
gehörte ihnen nun nicht mehr. Und wie oft
v..ljert auch die Seele den Halt, wenn der
Leib nicht mehr ans der eigenen Scholle leben
kann.

Beim Kirchlein ging Theres nicht vorbei;
sie ging in die dämmernde Stille des Gotteshauses

hinein und betete für ihre Kinder,
besonders für die Marie und den Sepp und
selbst für den Raggerpeter einige Vaterunser,

daß ihn? seil? Geiz nicht zum Fluche
werde. Das Lichtlein vor dem Tabernakel
brannte still und ruhig, und in ihr Herz kam
die Ruhe der Gottergebenheit.

5. Wie der Sepp seinem Vater den Tisch

klopfte und was dieser tat.

Peter hatte darauf gerechnet, seinem
Sohne möglichst rasch den Standpunkt klar
zu machen. Aber als Sepp beim Abendessen
seinem Vater gegenüber saß, würgte Peter
den Aerger mit der Suppe in vollen Löffeln
hinunter. In Sepp arbeitete etwas: die
Hände zuckten und ballten sich krankhast, und
eine Gabel lag bereits krumm auf dem Tisch,
stets ein Zeichen bei Sepp, daß er die innere



33?itt Faiun ntcf)t bcmeifterit fonnte.
©o gingen bie broheitbeit SBoIfeit of)nc

(Remitter Oo ruber. gerncë 2Betterïeucf)ten
(ng in ben dürfen, mit bciteit bie beiben
einanber innren, aber jttnt Hitëbrud) Jam
bee ©titrm nidjt.

fßeter fjätte gem losgebrochen, aber
feinem ftierennadigen 8of) ne gegenüber
magic er es itid)t rcci)t, er ïannte beffeit tut»
heimliche, milbe
Äraft. ©o rebetc
fid) 5J3eter in ein»

[amen ©clbftge»
fbrädjcit in bie
nötige.SBitt hinein,
um fdjliefjïidj bod)
ben 2Rut 51t haben,
loszubrechen. ©ebb
b uitete finftcr bor
fid) bin. Dîarie
batte ilju getoamt,
menu er mit bent
sI;ater in feinem
miRen gome nod;
einmal f,anbei an»
fame, fo fei eS and
tm if-licit ihnen. Hub
fOia.ie fonntc '©ruft
ntadien. bad tourte
er. ©ic batte e§ fd)oii
nicbt bitlben tboffen,
baff ©ebb beim
Hingeben ibiten
bebtlfltcï) d>ar, uni
batte il)m für feine
SIrbeit faujn recbt
gebaitft. T)ent33ater
etmaS jum Trotic
tun unb toenn er
and) llnred)t getan
babe, fönite nie
Segen bringen, fo
batte fie il)m gcfagt, unb ba§
baff gerabe fie bent 33ater helfe. Et bcrftanb
bad gute Sötäbdjcn eigentlicb tool)!, aber bie

Erbitterung gegen bcn harten SSater, ber
ibrent gegenfettigen ©lüde fo törid)t im
©egc ftanb, batte ibm bcn Haren 231id
geraubt.

©0 baberte ©ebb feiner SSerbitterung
mit allem, felbft mit bem Çerrgott, unb feine

heftige Statur fbrül)te fetter beim geringfteu
ÏÏHberfbrttd), bett er erfuhr. T)eS iiladjts biff
er oft iit blinber 2But in bie Sßettbccfe hinein,
menu er über feine ©efd)icfe nad)fann. Tic
Singen marett bann am ÏÏRorgen fiebernb
bor ©d)Iaflofigfeit unb bon ungemeiuteu
Trauen ltitb ein eigenes, unheimliches Send)»
ten erfüllte fein ©cfid)t. Tie SRutter fal) bie

uter'fmürbigen dieräitbcritngeu an ihrem
©ohne mobl unb
befam allmäl)lid)
ilrigft. fßeter aber
meinte: „SOtertoeub
br ©tiär ä cbïii la
butfd)ä, er gib be

fcI)o ttad)ä, meitu=cr
gfel)b, baf) alleS uiib
nibt."

fßeter befam bett

nötigen SRitt. ES

mar mitten in ber
.Reit beS ïxutenS.
ÜM'ter mar am
SRorgeit um 4 UI)r
aufgeftanben, mar
feinem ©ebb im
iOiabb borgegangen
itttb hatte bie gröfjte
JJittbe gehabt 51t er»

reichen, baff fein
©obit il)it nid)t
überholte, ©ebb
aber mähte mühe»
loS uttb febcritb ttnb
hielt el)cr ctmaS 51t5

nid., Ta§ mttrmtc
Den alten, erfahre»
neu dRähber, mit
öem cS bis jeht
feiner int Torf auf»

Solbaten jietjett burd)s Dorf OTiirtfter im Obcrtoatfis. hatt^'''—_ ttnb' itt
mitrntte ihn, feinem SIergcr rebete er fiçh ein: ©ebb ^abe

ihm feigen moïïen: man fönne e§ im Stagger»
I)of bereits ohne ihn, ben ÜSater, machen.

21IS er mit ber ©ettfe auf ber ©djulter
heimging, mälzte er biefett ©ebanfeit int
kobfè herum, ntühfant mic einen ntäd)tigeu
©teiitbfocf. Tent ©ebb aber hatte bie ßraft»
onftrengung moi)!' getan ititb er füf)Ite fid)
biet frifcher ttnb froher als fouft.

Wut kaum mehr bemeistern konnte.
So gingen die drohenden Wolken ohne

Gewitter vorüber. Fernes Wetterleuchten
log in den Blicken, mit denen die beiden
einander maßen, aber zum Ansbruch kam
der Sturm nicht.

Peter hätte gern losgebrochen, aber
seinem stierennackigen Sohne gegenüber
wagte er es nicht recht, er kannte dessen

unheimliche, wilde
Kraft. So redete
sich Peter in
einsamen Selbstgesprächen

in die
nötige Wut hinein,
um schließlich doch
den Mut zu haben,
loszubrechen. Sepp
btütete finster vor
sick) hin. Marie
hatte ihn gewarnt,
wenn er mit den?

Bater in seinen?
willen Zorne noch
einmal Händel
einsam c. so sei es aus
n? n bei? ihnen. Und
Ma.ie konnte Ernst
niacben. das wußte
er. Sie hatte es schon

nicht dulden wollen
daß Sepp beim
Umziehen ihnen
behilflich war, und
hatte ihm für seine
Arbeit kaum recht
gedankt. Dein Vater
etwas zum Trotze
tun und wenn er
auch Unrecht getan
habe, könne nie
Segen bringen, so

hatte sie ihn? gesagt, und das
daß gerade sie den? Vater helfe. Er verstand
das gute Mädchen eigentlich Wohl, aber die

Erbitterung gegen den harten Vater, der
ihren? gegenseitigen Glücke so töricht in?

Wege stand, hatte ihm den klaren Blick
geraubt.

So haderte Sepp in seiner Verbitterung
mit allem, selbst mit dem Herrgott, und seine

heftige Natur sprühte Feuer beim geringsten
Widerspruch, den er erfuhr. Des Nachts biß
er oft in blinder Wut in die Bettdecke hinein,
wenn er über seine Geschicke nachsann. Die
Augen waren dann an? Morgen fiebernd
vor Schlaflosigkeit und von nngeweinten
Tränen und ei?? eigenes, unheimliches Leuchten

erfüllte sein Gesicht. Die Mutter sah die

merkwürdigen Veränderungen an ihre???

Sohne wohl und
bekam allmählich
Angst. Peter aber
meinte: „Mer wend
dr Stiär ä chlii la
Vntschä, er gid de

scho nachä, wenn-er
gsehd, daß alles niid
nivt."

Peter bekam den

nötigen Mut. Es
war mitten in der
.^eit des Heuens.
Peter war an?

Morgen um 4 Uhr
aufgestanden, war
seinen? Sepp im
Mahd vorgegangen?
und hatte die größte
Mühe gehabt zu
erreichen, daß sei??

Sobn ihn nicht
überholte, Sepp
aber mähte mühelos

und federnd und
hielt eher etwas
zurück. Das wurmte
den alten, erfahrenen

Mähder, mit
oem es bis jetzt
keiner im Dorf

aufSoldaten ziehen durchs Dorf Münster im Oberrvollis. Pfn>^ ^
Wurmte ihn, seinem Aerger redete er sich ein: Sepp habe

ihm zeigen wollen: man könne es im Raggerhof

bereits ohne ihn, den Bater, machen.
Als er mit der Sense auf der Schulter

beimging, wälzte er diesen Gedanke?? in?

Kopfe herum, mühsam wie einen mächtigen
Stcinblock. Dein Sepp aber hatte die Kraft-
anstrengnng Wohl' getan und er fühlte sich

viel frischer und froher als sonst.



©r jaitd^tc froft ^tritcf, aï§ bic TOäftber
bon bcit iRacbbarfteimmefeit iftre 2ïrbeit§=
frettbc in beit tuarmen ©ontmertag I)inau§s
jubelten. ©cm 93ater mars mie ein ©tief) in§
«öerj tit feinem üfrgmoftn: „Fcftt freut er
fid), bafj bit aft gemorbctt biff/'

©o ging er beim uttb feftte fid) fitnter
beit STifcf) 311111 „^'nitni". ?H§ ©ebb fam,
botte ber SSoter bereits ein grofjeS ©ta§ TO oft
binnntergeftürjt ttnb brütete ftorren 2Tttge§
bor ficïj bin. iRun gob er fid) einen îHitcî
nnb lunrgte mit itnterbritcftcr Sßitt bcrattS:

„©ni ©ebb, bi§Iod)o lof) mi itib."
„2Ba§ uiSfacftä! 5Ber titcib bi ttiSfacfta,

23ater?" antmortete ©ebb-
„fM, bb br ttnfcftitlbig, ö bofbä .ftciTigä,

bciitf b it i, tttii 93ttäb, br ©ebb!"
©ebb ottf: „$dj bid) niSlod)ä, niö,

58 o ter, ttiö!"
„@o, nib, fo nib, ttttb be foI)rb mö im

5ßoter mit br ©ägöffö foft i 58ei ittö, bei?

F fta'ë fcfto berftonbö, ©ebb, t bi fei ©fei,
ober i bi itn nib fo oft, loeifd). 93uäbfi!"

Feftt berftoitö ©ebb «nb febmieg berbitfjt;
er botte on fo ettuoS nie oebodit.

„©ftenntifeft bc mit biim SScitteïfdjfeibf i
SRaggerrain inö jiäft, ftä, tttöfd) jo görö
^igfö. bö? Sfber mart nn ö cftli, mart mt ö

cftli, ©cbnuberbitöbli!"
Feftt botte ©ebb genug. SSMe ein mitten»

ber ©ber fbrangjm ottf nnb fcftlug mit beiben
Fünften ouf ben ©ifdj, bob er in ben f^ugeit
äeft^te.

„5ßater, Tiig ttib, nei, i bi fei fo nä ©iifef,
loeb feift!"

©a toorb ißeter ottf einmof ganj rttbig;
er muffte, mettn ©ebb finntoS loütenb mar,
berlor er bic Heberlegung nnb mar bottn
ftilftoS: er fbüttcüte bartttu nttr fo Teicfitbin.

„SRa, nei, öit Stengel, mo fÇiift ftott Fäcfo
beb, bi, bi, fei Siifet, nei, fei ©iifet, nnb
b'TOorii, §' ©tot3igbärg 3'äti, ifef) ön ©rj»
öttgel, bi, bi, bi!"

SBieber bonnerteit ©ebb§ Fäufte oitf ben
2ifd), gfeid) 3tiiei ©ifenbömmern,. bie TOoft*
ffafefte jerfdjeltte om 5Bobctt, ©ebb fdjäumte
bor 28ut, ober am 93ater Jit bergreifen
mogte er fid) nidjt, TOorieS ©roftuttg ftonb
bor ibnt. ©a ttobm er bie ©djabelfe, bob fie
bod) ttnb marf fie auf ben hobelt, bàfj fie in
©titefe jerfbrang. ijßeter ri'tcfte boef) eftoaS

erfd)recft in eine ©de, aber jetjt fünfte er fiel)

erft red)t als ber ©tärfere itnb als ©ebb in '
faum su bäubigeitbcnt 3ortte fnirfd)te:

„33atcr, bäitf, loaS b'rebifcftt!" ba häufelte
nnb böbnte ibit ißeter.

„3 meifj, ma§ i rebä, ititb menu bas
©fcftteibf- mit ent ©tofetgberg 3iäii nib uif=
berb, fo ftattü Fei 58itäb met), fo reb=i jeft,
33itäbli!"

©ebb [oft nicfttS nteftr ititb brüllte: „Stei,
SSater, btti bifd) fei 23ater, bui bifd) ä "

©r fbrad)S itid)t nu§, am fd)mercn ituff
baumeucit îifd) fraïïte er feine Ringer ein,
baf) bie Fingernägel iit§ -fjotj eiitbrangen;
battit marf er bevt Sifcft gegen ba§ Fenftcr,
baf) alte Fenfterfdjeiben flirrenb fjprangeu
ititb ber Fenfterrabmen ftiitaitSftog. ißeter
mar mic ber 23Ii ft mcggcfbntngcit, fouft böttc
ibtt ber fdjmere ©ifeb serfdim ettert. SebbS
©eficftt mar tiefrot. ®a auf einmal fafjte er
fid) ait ber ©time ititb crbteidjte; ait§ feinem
TOuttbc qttolf roteS 23tut, ttnb mie eine gc=
fällte $attue fiel er fimtloS nnb fermer in
bröftnenber 3ßttd)t auf bett SSobcit bin —
bttrd) beit mafjïofen 3°rn mar ibnt eine 2lber
in ber Sttttge gcriffen. —

„FefcS, TOariä ttttb F°îef, !na§ gibb§ ai
itu!" feßrie bie 9taggerbof=TOutter ttttb fam
in bie ©tube bineiugefbrungen ttnb marf fid)
tammernb auf bett ©ebb- ißeter ftonb
fd)tecfcnbfei.f) baneben, b'fffoS bingett ibnt
bie ntäd)tigut ©önbe bonob, ttttb ber TOunb
mar offen tun ©d)recfen ttnb Strtgft.

6. Stuf betn 9iaggcrf)of ift ftbioerer Äuntmcr.

©ebb fforb nidjt. ©ie jäbe ßroft feiner
jungen Faftre rang fid) bttrd), aber aï§ er
gettefett merr, fannte man ibn faum mebr.
2ïuê beut feurigen -öeijffborn mar ein trüber,
febmerntütiger, fangfamer TOenfd) gemorben,
ber bie fraftboïïett ©lieber fraftfoS ge=
braud)te. ©er Str^t batte bie 21cbfeln gedurft,
af§ man bic erften 3eidjen geiftiger Ilm»
nad)tung bei ibnt bemerfte ttttb erffärt:
,,3ßabrfcbeiitHd) bat atteft ein Süttergitf) itt§
©eï)irn ftattgefunben; bieïïeid)t ift bie $hanf»
beit beilbar, tiielleid)t atteft nidjt." —

©ebb ging ber Strbeit naeft ttnb ffoft bie
TOenfcften. ©oeft feine Strbeit mar jielloS;
er, beut friifter afleS rafd) bon §anb ging,

Er jauchzte froh zurück, als die Mähder
von den Nachbarheimwescn ihre Arbeitsfreude

iu den warmen Sommcrtag
hinausjubelten. Dem Vater wars wie ein Stich ins
Herz in seinem Argwohn: „Jetzt freut er
sich, daß du alt geworden bist."

So ging er heim und setzte sich hinter
den Tisch zum „Z'nüni". Als Sepp kam,
hatte der Vater bereits ein großes Glas Most
hinuntergestürzt und brütete starren Auges
bor sich hin. Nun gab er sich einen Ruck
und würgte mit unterdrückter Wut heraus:

„Dni Sepp, nislachä Iah mi nid."
„Was nislachä! Wer tuäd di nislachä,

Vater?" antwortete Sepp.
„Hi, hi, dr Unschuldig, ä halbä Heiligä,

dänk dni, mii Buäb, dr Sepp!"
Sepp fuhr ans: „Ich dich nislachä, niä,

Vater, niä!"
„So, nid, so nid, und de fahrd mä im

Bater mit dr Sägässä fast i Bei inä, hä?

I ha's scho verstände!, Sepp, i bi kei Esel,
aber i bi nu nid so alt, weisch. Buäbli!"

Jetzt verstand Sepp und schwieg verdutzt;
er hatte an so etwas nie gedacht.

„Chenntisch dc mit diim Bättelschlcips i
Raggerrain inä ziäh, hä, tnäsch ja gärä
ziglä. hä? Aber wart nu ä chli, wart nu ä

chli, Schnuderbuäbli!"
Jetzt hatte Sepp genug. Wie ein wütender

Eber sprang^er aus und schlug mit beiden
Fäusten auf den Tisch, daß er in den Fugen
ächzte.

„Vater, liig nid, nei, i bi kei so nä Tiifel,
wed seist!"

Da ward Peter auf einmal ganz ruhig;
er wußte, wenn Sepp sinnlos wütend war,
verlor er die Ueberlegung und war dann
hilflos: er spöttelte darum nur so leichthin.

„Nä, nei, än Aengel, wo Fiist statt Fäckä
hed, hi, hi, kei Tiifel, nei, kei Tiifel, und
d'Marii, s' Stotzigbärg Ziäli, isch än Erz-
ängel, hi, hi, hi!"

Wieder donnerten Sepps Fäuste auf den
Tisch, gleich zwei Eisenhämmern, die Most-
flasche zerschellte am Boden, Sepp schäumte
vor Wut, aber am Vater zu vergreifen
wagte er sich nicht, Maries Drohung stand
vor ihm. Da nahm er die Schabelle, hob sie

hoch und warf sie auf den Boden, daß sie in
Stücke zersprang. Peter rückte doch etwas

erschreckt iu eiue Ecke, aber jetzt fühlte er sich

erst recht als der Stärkere und als Sepp in ^

kaum zu bändigendem Zorne knirschte:
„Vater, dänk, was d'redischt!" da hänselte

und höhnte ihn Peter.
„F weiß, was i rcdä, und wenn das

Gschleipf mit ein Stotzigberg Ziäli nid uif-
berd. so han-i kei Bnäb meh, so red-i jetz,

Bnäbli!"
Sepp sah nichts mehr und brüllte: „Nei,

Bater, dni bisch kei Vater, dni bisch ä "
Er sprachs nicht aus, am schweren nnß-

banmencn Tisch krallte er seine Finger ein,
daß die Fingernägel ins Holz eindrangen;
dann warf er den Tisch gegen das Fenster,
daß alle Fensterscheiben klirrend sprangen
und der Fensterrahmen hinausflog. Peter
war wie der Blitz weggesprungen, sonst hätte
ibu der schwere Tisib zerschmettert. Sepps
Gesicht war tiefrot. Da auf einmal faßte er
sich an der Stirne und erbleichte; ans seinem
Munde quoll rotes Blut, und wie eine
gefällte Tanne fiel er sinnlos und schwer in
dröhnender Wucht ans den Boden hin —
durch den maßlosen Zorn war ihm eine Ader
in der Lunge gerissen. —

„Feses, Mariä und Josef, was gihds ai
un!" schrie die Raggerhof-Mntter und kam
in die Stube hineingesprungen und warf sich

jammernd ans den Sepp. Peter stand
schreckcnblei.h daneben, hilflos hingen ihm
die mächtigen Hände herab, und der Mund
war offen v?" Schrecken und Angst.

V. Auf dem Raggerhof ist schwerer Kummer.

Sepp starb nicht. Die zähe Kraft seiner
jungen Fahre rang sich durch, aber als er
genesen war-, kannte man ihn kaum mehr.
Ans dem feurigen Heißsporn war ein trüber,
schwermütiger, langsamer Mensch geworden,
der die kraftvollen Glieder kraftlos
gebrauchte. Der Arzt hatte die Achseln gezuckt,
als man die ersten Zeichen geistiger
Umnachtung bei ihn? bemerkte und erklärt:
„Wahrscheinlich hat auch ein Bluterguß ins
Gehirn stattgefunden; vielleicht ist die Krankheit

heilbar, vielleicht auch nicht." —
Sepp ging der Arbeit nach und floh die

Menschen. Doch seine Arbeit war ziellos;
er, den? früher alles rasch von Hand ging,



tourbe nun mit nid)ts fertig.
©eppS ©djmermut mitcpS mit-ber

Söettn ber SBeftminb ober ber $öpn in bcit
uapeit Jannenmäfbern raitfcl)te, flop er toie
eine aufgefcprcctte ©ernfe in ben ©tait pin=
über uitb berîrodj fid) inS §cu. GS mar ein
^aiitnter, beit and) jept nod) pracptboff ge=
ftalteten jungen Üftenfcpen gleid) einem
•'pihtbfeiit minfeln ju fepeit. Dann tonnte er
toieber Jage tang einfam im SBalbe perum*
ftreifen, fepett fid) berftedenb, toenn Seute
nat)ten. Dft miebcr baS 5tuge in mcite fÇer=
neu gerid)ct, irrte er cinfant umï)er, fiel piff5
too über ©teilte ititb ttcinc $cfSbföcfc pin,
o()ite fid) großen ©d)aben 51t tint.

„Der gehörte inS QrreitpauS!" tautete

.bie unb — fein ©efb 31t forbcri.t, baju
patte er ja baS iRecpt, baS mufjte it)tn fetbft
ber Herrgott jitgcftepeu, bielfeicpt I)ätte er
etmaS meuiger part fein tonnen, aber —
Dann trod) mieber ber 5Reue unfieptbarer
©cpatteu über feine ©eete: „Sßenn jept aber
ber ©eftf) niept ntebr gefuitb toirb, bift bann
lticfjt b it fdjulb?" Gr mehrte fid) bagegett.
trug ben £topf I)od), ging cbeufo breitfpurig
mie bist)er 311m Äircpfein nnb bat ben Herrgott

um bie ©enefttug ©eppS mie einer, ber
alles burd)fepen tonnte.

3ftan litt ftitl im 9laggerpauS. Die Dhiü
ter marb junt ©d)atten, ber Kummer frajj ait
it)rer SebenSfraft. ißetcr aber t)ictt fid) auf«
red)t, er mcl)rte fid) gegen feine eigenen Slit=

(Einäug ber Jreiburger ïruppen in bie ®unbes|tabt beim ffieneralftreift 1918.

bas Urteil bed Dorfes. flogen ittib afftuäplid) reifte ein s^fait in i()in.
Die 2)îutter im Kaggerpof grämte fid) „SBemt ntait bie äRarie als 50?agb in baS

ititb magerte ab. ©ie mar immer eine ftille StaggcrpaitS bingte — biefleid)t, baff Sepp
j^rau gemefcit, nun marb fie nod) ftifler; man bann mieber gefuitb mürbe." Die fSrau
fap fie oft betenb im 5tircpfein, unb ipr £aar ftimmte febpaft bei, als ißeter it)r biefeit
erbteid)te. gurcPen teilten fid) an gurren ißlan berriet. 5ßeter aber mufjte ltod) nterft
auf ber tummerboffen ©tirnc, niept gurepen, mit fid) fertig merben.

gepflügt jur ©aat, fonbern 31tr ©orge. — „Die DpereS mürbe fid) freuen, bie Stop,
Sfit 5ßeter frod) bie 5Reue petan, langfam, unb bie ÜJiarie mürbe motjl popnfädjefn, unb

aber ftetig. Die äRarie marb Überalf als baS äff bie SM'anntcn mürben ipm bie Demütü
tücptigfte SRäbcpeu meit perum gerühmt. guitg gönnen; nein, einigemafe barüber

„3ft'S etma ©otteS ©trafgeridjt?" .fragte fd)Iafen moftte er nod)."
er fid) in Sfugenbliden, mo er allein mar. Sfber eS jeigte fid) tein anbetet SfitSmeg.

„Dummheiten!" tröftete et fid) bann. @d)fiefjlicp nahm et ben ©onntagSftaat
iOcarie mag ja recht fein, aber für ben Sepp perbor, fcpfüpfte in baS fepönfte ißaat §ofen
toäre bie niept gemefen, unb bie JpereS, ja hinein unb îleibete fid) bon oben bis unten

wurde nun mit nichts fertig.
Sepps Schwermut wuchs mit-der Zeit.

Wenn der Westwind oder der Föhn in den
nahen Tannenwäldern rauschte, floh er wie
eine aufgeschreckte Gemse in den Stall
hinüber und verkroch sich ins Heu. Es war ein
Jammer, den auch jetzt noch prachtvoll
gestalteten jungen Menschen gleich einem
Hündleiu winseln zu sehen. Dann konnte er
wieder Tage lang einsam im Walde
herumstreifen, scheu sich versteckend, wenn Leute
nahten. Oft wieder das Auge in weite Fernen

gcrichet, irrte er einsam umher, fiel hilflos

über Steine und kleine Felsblöcke hin,
ohne sich grossen Schaden zu tun.

„Der gehörte ins Irrenhaus!" lautete

die und — sein Geld zu fordcry, dazu
hatte er ja das Recht, das mußte ihm selbst
der Herrgott zugestehen, vielleicht hätte er
etwas weniger hart sein können, aber —."
Dann kroch wieder der Reue unsichtbarer
Schatten über seine Seele: „Wenn jetzt aber
der Sepp nicht mehr gesund wird, bist dann
nicht d il schuld?" Er wehrte sich dagegen,
trug den Kopf hoch, ging ebenso breitspurig
wie bisher zum Kirchlein und bat den Herrgott

um die Genesung Sepps wie einer, der
alles durchsetzen konnte.

Man litt still im Raggerhaus. Die Mutter

ward zum Schatten, der Kummer fraß an
ihrer Lebenskraft. Peter aber hielt sich

aufrecht, er wehrte sich gegen seine eigenen An¬

Einzug der Freiburger Truppen in die Bundesstadt beim Generalstreik 1918.

das Urteil des Dorfes. klagen und allmählich reifte ein Plan in ihm.
Die Mutter im Raggerhof grämte sich „Wenn man die Marie als Magd in das

und magerte ab. Sie war immer eine stille Raggerhaus dingte — vielleicht, daß Sepp
Frau gewesen, nun ward sie noch stiller; man dann wieder gesund würde." Die Frau
sah sie oft betend im Kirchlein, und ihr Haar stimmte lebhaft bei, als Peter ihr diesen
erbleichte. Furchen reihten sich an Furchen Plan verriet. Peter aber mußte noch nierst
auf der kummervollen Stirne, nicht Furchen, mit sich fertig werden,

gepflügt zur Saat, sondern zur Sorge. — „Die Theres würde sich freuen, die Häx,
An Peter kroch die Reue heran, langsam, und die Marie würde Wohl hohnlächeln, und

aber stetig. Die Marie ward überall als das all die Bekannten würden ihm die Demüti-
tüchtigste Mädchen weit herum gerühmt. gung gönnen; nein, einigemale darüber

„Ist's etwa Gottes Strafgericht?" fragte schlafen wollte er noch."
er sich in Augenblicken, wo er allein war. Aber es zeigte sich kein anderer Ausweg.

„Dummheiten!" tröstete er sich dann. Schließlich nahm er den Sonntagsstaat
Marie mag ja recht sein, aber für den Sepp hervor, schlüpfte in das schönste Paar Hosen
wäre die nicht gewesen, und die Theres, ja hinein und kleidete sich von oben bis unten



in bic geicrtaggfleiber uitb ging tub Sîocb-
barborf gttr ©I)ere§. — lleberalt, bo irgcitb
etmag Stcueéî 51t fefjcit mar auf bcm citt=
ftüitbigeit Söcg, ftanb er ftiïf, bcrfdjränfte bic
Sinuc uitb fcl)ieit eifrig bcit (Segeuftanb 31t

betrad)ten. git 2BaI)rI)eit fürchtete er fid)
bor bem bemütigenben (Saug mtb fuct)te tint
biuflttggugögerit fo lange al§ nur mögt id). —
©>aitit ging er btöt3tid) mit einem iftucf in
fbnclleu ©djritteit better nub faun baritber
Had), iuie er bie Xtjereê tool)! attrcben föunte,
able fib Su ftarf bor il)r 51t entiebrigeu.

S3cbor ipeter anftobfte, hörte itnb er=
faitute ©I)ere§ feinen fbtoeren ©djritt unb
erfbraf; il)r £>"erg fd]Iug bang, aber fie Ijatte
ja jetb feinen (Sutitb gttr gurd)t. ^Seter faux

gttr ©iire fjiueiit, bext £mt forgtidj ixt ber
.Çiattb. ©bereë bot il)nt einen ©effet; tßeter
nabot it)it itid)t, blieb ftel)en. Oer betrachtete
feinen .*put uitb blieb ein ©täubdjen toeg unb
glättete bann ben Çmtranb, briiefte mit
Baumen uitb .geigfinger bab „.'putgibfi" 311=

redjt, räuffxerte fib unb mar ixt großer 3Scr=

tegentjeit, fagte aber nid)t§. —
„SBab loenxtb'cr, -peter ?'z fragte ©Ijercb

befdjeibext; fie batte bte ©eben ißeterb be=

nxerft.
gebt famé! mie ein ©icfjbad) au§ feinem

SJcxtnbe.

„g d)eitntb SJÎat'ie bruid)ä ab SJtagb, unb
br ©eftf), br"©ebb fet ai ebber I)a, ja bab
fet'r."

„SBab, br ©ebb?" fetgte. ©bereb mtb
ftettte fib, aï§ ob fie nid)t§ boxt bext (Se=

fbebxtiffen im 5ftaggerl)aitb mitjjte, „br ©ebb
bruidjt ä ïeib jungb SMeitti ab SOfagb."

©)a ftagte ißeter ber ©Ijereb ben gangeit
Jammer um ©ebb m furgen, abgeriffenett
©äbett, eb ging feigner; beim eb mar eine
tjarte ©etbftanjftage, xtnb bor bent febarfeu
Singe ©berefettb foititte ntaxt itidjtb Oer»

bergen; beim fie muffte ober erriet atteb.
STbeveö, bie bext ©ebb liebte, finite tiefeb
SUlitleib.

„ga, mettxt §' SJtarii fätber mill, d)ab
gab, fragibb fätber."

Ißcter mußte eilte halbe ©tuube toarten,
bib IDiarie faut uitb battit belt batten .Kreits«
meg befdieibciter 33itte nod) einmal geben.
Scttii fiil;lte er, tote bart eg iff, bott ber ©öte
anbercr fDiextfcbcn abhängig s» fein. —

SJÎaric fagte ja, uitb ant SIbeitb nod) botte
ißetcr bie Koffer Stfaricb in bab 3taggerl)ait§.
IDtait loottte ©ebb überrafdjeu unb hoffte fo,
feixte (Seinütbftiinntuug gu änbern. tßeter
batte alterbingb immer nod) feine Runter*
gebaufett ttitb fid) gefagt: „geheiratet ift ja
uod) nid)t, niait famt immer ltod) ntad)en,
mab mau mitt; bie Oottt ©toljigberg fittb ja fo
arme Scute, bie fid) itid)t loeI)reit föxtneit."
Schon lächelte ißeter ixt fid) hineilt.

7. Slubttattg.

„Sieb botet fi fd)o mäugb ebbä 00 fätber
ergät), äb cbaitai bab xtn gratä."

SJiarie hatte ©ebb boxt gerne fd)oxt am
SIbeitb gefebext. @r mar auf einer •éaitbauf
gefeffeit, bie Känbe gtoifdjen bext Knien
gefatt-et, ftumm mar er ba gel)axtcrt uitb hatte
nie aufgefct)aut uitb fie xtid)t erbtieft.

Stxn SRorgeu fotlten fid) SRarie unb ©ebb
allein treffen, giir Sittarie mar eb eine
fdjtaftofe Sïad)t gmifdjen Söeinen uitb Sßeteu,

— I)ie uitb ba ein fttrgeb ©djlumutcru mit
beängftigenben ©räumen unb batut ein jäbeb
3tufmacl)en.

©ebb toob tmUermutet früh aufgeftanben
unb loottte feine eiitfanten SBaitberuitgcu
aufnehmen. ffflit allerlei SIttbreben hatte
ntait it)u hingehalten, bi§ and) SOiarie in ber
©tube erfdjien.

SBie ein SSIitj bttrcbfithr e§ ©ebb, al§ er
SJiarie fat); er toarf fid) auf einen ©effet
unb begann 31t meinen, fo fcbmerglid),

'ftöbnenb, mie eb ©cbmermiitige tun. Stub rot
umränberten Singen fcl)aitte er Sftarie ait.
©)icfe ftreicl)elte il)tn bab mirre Kaar itnb
iibermanb fid) 31t einem frohen Sädjeit,
mäbreub ber tiefe ©cbmerg il)r bab .£>erg faft
brad).

„©ebb, ©ebb, feuntft mi nu?"
„g-a, SJitfVü, ja SJiarii, aber gaitg ä mäg

00 ntiär, i bi i b'tett abbä üerftuädjt, gang,
SJiarii, gaitg, SJiarii, b'ifct) ttib." Saun
murmelte er unöerftänblid)e SBorte, bic er
int SJhtitbe langfant gerfante, unb brad) mie»
ber iit ntaftlofeb Söeinett aub.

„Stei, ©ebb, nei^ ©ebb", &at SJtarie, „i
bi ja biäbr unb i btiibä biäbr, biti bifd) ja
uiii guätä ©ebb!"

©ebb gab feine SIntmort unb meinte
meiterb unb fcl)iittelte halb ben .Kobf itnb

in die Fciertagskleider und ging ins Noch-
bardorf zur Theres. — Ueberall, wo irgend
etwas Neues zu sehen wcir ailf dem ein-
stüudigeu Weg, stand er still, verschränkte die
Arme nud schien eifrig den Gegenstand zu
betrachten. In Wahrheit fürchtete er sich

vor dem demütigenden Gang und suchte lbu
hinauszuzögern so lange als nur möglich. —
Dann ging er plötzlich mit einem Ruck in
schnellen Schritten weiter und sann darüber
nach, wie er die Theres wohl anreden könnte,
ohne sich zu stark vor ihr zu erniedrigen.

Bevor Peter anklopfte, hörte und
erkannte Theres seineu schwereil Schritt und
erschrak; ihr Herz schlug bang, aber sie hatte
ja jetzt keinen Grund zur Furcht. Peter kam

zur Türe hinein, den Hut sorglich in der
Hand. Theres bot ihm einen Sessel; Peter
nahm ihn nicht, blieb stehen. Er betrachtete
seinen Hut und blies ein Ständchen weg und
glättete dann den Hutrand, drückte mit
Daumen und Zeigfingcr das „Hutgipfi"
zurecht, räusperte sich und war in großer
Verlegenheit, sagte aber nichts. —

„Was wenud-er, Peter?" fragte Theres
bescheiden; sie hatte die Scheu Peters
bemerkt.

Jetzt kams wie ein Gießbach alls seinem
Munde.

„I chennts Mcn'ie bruichä as Magd, und
dr Sepp, dr Sepp set ai epper ha, ja das
set'r."

„Was, dr Sepp?" sagte > Theres und
stellte sich, als ob sie nichts voll den
Geschehnissen im Raggerhaus wüßte, „dr Sepp
bruicht ä keis jungs Meitli as Magd."

Da klagte Peter der Theres den ganzen
Jammer um Sepp in kurzen, abgerisseilen
Sätzen, es ging schwer; denn es war eine
harte Selbstanklage, und vor dem scharfen
Auge Theresens konnte mau nichts
verbergen; denn sie wußte oder erriet alles.
Theres, die den Sepp liebte, fühlte tiefes
Mitleid.

„Ja, wenn s' Marii sälber will, chas
gah, fragids sälber."

Peter Mußte eine halbe Stunde warten,
bis Marie kam und dann den harten Kreuzweg

bescheidener Bitte noch einmal gelum.
Nun fühlte er, wie hart es ist, von der Güte
anderer Menschen abhängig zu sein. —

Marie sagte ja, und am Abend noch holte
Peter die Koffer Maries ill das Raggerhaus.
Mau wollte Sepp überraschen und hoffte so,

seine Gemütsstimmung zu ändern. Peter
hatte allerdings immer noch seine
Hintergedanken und sich gesagt: „geheiratet ist ja
noch nicht, man kann immer noch machen,
was man will; die vom Stotzigbcrg sind ja so

arme Leute, die sich nicht wehren können."
Schon lächelte Peter iir sich hinein.

7. Ausklang.

„Aes hets si scho mängs eppä vo sälber
ergäh, äs chanai das nu gratä."

Marie hatte Sepp von Ferne schon am
Abend gesehen. Er war auf einer Haubank
gesessen, die Hände zwischen den Knien
gefaltet, stumm war er da gehanert und hatte
nie aufgeschaut und sie nicht erblickt.

Am Morgen sollten sich Marie und Sepp
allein treffen. Für Marie war es eine
schlaflose Nacht zwischen Weinen und Beten,
— hie und da ein kurzes Schlummern mit
beängstigenden Träumen lind dann ein jähes
Aufwachen.

Sepp war unvermutet früh aufgestanden
und wollte seine einsamen Wanderungen
aufnehmen. Mit allerlei Ausreden hatte
man ihn hingehalten, bis auch Marie in der
Stube erschien.

Wie ein Blitz durchfuhr es Sepp, als er
Marie sah; er warf sich ans einen Sessel
und begann zu weinen, so schmerzlich,

"stöhnend, wie es Schwermütige tun. Aus rot
umränderten Augen schaute er Marie an.
Diese streichelte ihm das wirre Haar und
überwand sich zu einem frohen Lächen,
während der tiefe Schmerz ihr das Herz fast
brach.

„Sepp, Sepp, kenntst mi nu?"
„Ja, MaLii, ja Marii, aber gang ä wäg

vo miär, i bi i d'Hell abbä verflnächt. gang,
Marii, gang, Marii, s'isch uiS." Dann
murmelte er unverständliche Worte, die er
im Munde langsam zerkaute, lind brach wieder

in maflloses Weinen aus.
„Nei, Sepp, nei, Sepp", bat Marie, „i

bi ja biädr und i bliibä biädr, dni bisch ja
nlii gnätä Sepp!"

Sepp gab keine Antwort und weinte
weitexs und schüttelte bald den Kopf und





bertarg üjrt balb in beiben §änbeu, bis
fchliefftid) SJtarie fid) and) nid)t mehr Raiten
tonnte unb laut aufweinte:

„g bi berftuäd)t, i bi berfluäclft i b'^ell
abbä!" murmelte ©egg, ftanb auf unb ging,
©ein 93IicE toar Wieber ftarr in bie gerne
gerichtet; er ging rafcE) beut SBalbe ju, fd)eu
bornitber gebüdt, toie in ängftlid)er £>ut bor
einer ©efalfr.

gm 3taggert)aufe Ijatte man Hoffnung
©egg hatte feit langem baS erfte SOtal Wieber
etWaS gerebet unb hatte SRarie gelaunt,
tßeter freute fid), bie Gutter fdjaute toieber
etWaS fröhlicher brein; nur SJtarie lonnte fid)
nicl)t tröften, fie toeinte ben ganjeit Sag ftill
bor fiel) I)in — toar baS nun il)r ©egg?

©egg lam am Slbenb nid)t, baS War
öfters fd)on ber gall geWefen; er lain am
folgenben Sage nicl)t; and) baS War nidjtS
©elteneS, aber als er am. ^Weiten unb
britten Sage and) nid)t heimlehrte unb nie»
irtanb itm gefeiert haben mollte, Warb man
äugftlid). Sie SJtutter quälten bange SHjntttt*
gen, fie litt fermer unb muffte fiel) grt 33ette

logen. — ißeter unb SOtarie fudften ben SBalb
nad) ©egg ab, fie riefen mtb fanben it)n
uicl)t. Rubere halfen fud)en, unb and) fie
fanben lange nicf)tS. ©rtblict).— ba lag ©egg
inie frieblid) fd)lummernb, mit gebrochenem
©enid am gu|e eines lleineit, mit ©eftrügg
itberloudjerten gelfenS.

9IIS SDÎarie ifjn fol), lehnte fie fiel) an eine
Saune, fonft loärc fie umgefunlen; lautet
©töl)nen loie bon großen lörgerlid)en
©d)mer§en lam artë ihrer Sruft. ißeter fagte
nicïjtê, unb loeinte auch nicht: aber fein ©e=

ficht loar loie berfteinert unb fein Stiiden bog
ftd). Ger loollte feinen ©ohn nach fpaufe
tragen helfen, aber bie .fbtiee Inidten ein.

,,©'ifd) um guät gangä, bem armä
Srogf!" füfterte einer ber Sräger feinem
©enoffen §tt. 5ßeter hörte eS, unb fein Stiiden
bog fid) nod) mehr, als ob man ihm eine

gentnerlaft baranf gelegt hätte.
Scheint aber im IRaggerhaitfe machte

jebeS größere ©eräufd) einem IDtutterherjen
igein. SBenn jemaitb am £>aufe borbeiging,

um fid) ben ©uchent anjufdjlieffen, bad)te
fie, fehl lomtnen fie, um mir ju melben, er
ift tot. —

Slber jebeSmal hatte öaS mtgebulbigc
§erj umfonft gegodjt. SBie Wilb eS fd)Iug
unb fegt loieber loie langfam, bod) bie ge*
ängftigte SJtutter buchte nidjt an fid), fonbent
nur an ihren ©ot)n. —

SBer lam ba? — ein Srugg fröl)Iid)er
SJÎenfd)en; fie hörte gang beutlid) ben Stamen
©egg rufen, unb bamt ein luftiges Sachen
als SlntWort, loar baS nid)t bie ©timme
ihres ©eggs, — ober fieberte fie. Stein, bod)
nicht! — ^

Sie ©timmen lameu näher, alfo hatten
fie ihren ©egg gefunben, ititb er loar gefunb;
benn er lachte loieber toie früher.

©ie fgrang aus bem Söett heïClltê^ anS
genfter loollte fie, unb ihren lieben, frohen
©egg fehen. Sa gadte fo etloaS ©igeitcS,
Schwarbes, ©chloereS il)r §erj, eine Irai'
leitbe, " ftarle fpaub grejfte eS jilfantmcn.
SJtit einem ©eitfjer faul fie mit. —

Seife ging man neben ber Cammer, loo
bie SJtutter fdflief borbei, matt loollte ilft
fdjonenb beit Sob ihres einzigen ©ol)neS mit»
teilen unb trug barum ben Soten flitfternb
bie Sreggen ï)tnaitf in bie Sattbe!

ißetev hatte SOtarie gebeten, baS Uttglücf
ber SStutter tiritgitteilen. SOtarie niefte ftmnm.
SUS fie bie Sainmer betrat, ba lag bie
BJhttter bom StaggerhauS auf bem Stiiden
tot bor bem Söett. SOtarie rief ihren Stamen,
aber fie antwortete nid)t, ein gliidlicbeS
Säd)elu lag um ben SStunb. Sa Iniete SOtarie
ltieber ititb fd)üttelte fie an ben ©dfuttern;
leine Slntloort, nur baS tote Säd)eln blieb.
Sa rief SOlarie laut, fo laut fie lonnte, um

».ißeter lam heteingelaufen unb ftöljnenb
fanl er auf bie Seiche. Stun lonnte er
loeinen, baS Uebermajf ber ©d)tnerj$en hätte
il)n fonft getötet.

Scr bor ber SOtutter feines toten @ot)neS
loeinte er fid) alt bie dual ber ©dfulb unb
beS Seibens born fberjen. Sic tote SJhttter
aber lächelte ftill. —

verbarg ihn bald in beiden Händen, bis
schließlich Marie sich auch nicht mehr halten
konnte und laut aufweinte:

„I bi verfluächt, i bi verfluächt i d'Hell
abbä!" murmelte Sepp, stand auf und ging.
Sein Blick war wieder starr in die Ferne
gerichtet; er ging rasch dem Walde zu, scheu
vornüber gebückt, wie in ängstlicher Hut vor
einer Gefahr.

Im Raggerhause hatte man Hoffnung
Sepp hatte seit langem das erste Mal wieder
etwas geredet und hatte Marie gekannt.
Peter freute sich, die Mutter schaute wieder
etwas fröhlicher drein; nur Marie konnte sich

nicht trösten, sie weinte den ganzen Tag still
vor sich hin — war das nun ihr Sepp?

Sepp kam am Abend nicht, das war
öfters schon der Fall gewesen; er kam am
folgenden Tage nicht; auch das war nichts
Seltenes, aber als er am zweiten und
dritten Tage auch nicht heimkehrte und
niemand ihn gesehen haben wollte, ward man
ängstlich. Die Mutter quälten bange Ahnungen,

sie litt schwer und mußte sich zu Bette
legen. — Peter und Marie suchten den Wald
nach Sepp ab, sie riefen und fanden ihn
nicht. Andere halfen suchen, und auch sie

fanden lange nichts. Endlich.— da lag Sepp
wie friedlich schlummernd, mit gebrochenem
Genick am Fuße eines kleineil, mit Gestrüpp
überwucherten Felsens.

Als Marie ihn sah, lehnte sie sich an eine
Tanne, sonst wäre sie umgesunken; lautes
Stöhnen wie von großen körperlichen
Schmerzen kam aus ihrer Brust. Peter sagte
nichts, und weinte auch nicht: aber sein
Gesicht war wie versteinert und sein Rücken bog
sich. Er wollte seinen Sohn nach Hause
tragen helfen, aber die Kniee knickten ein.

„S'isch um guät gangä, dem armä
Tropf!" füstcrte einer der Träger seinem
Genossen zu. Peter hörte es, und sein Rücken

bog sich noch mehr, als ob man ihm eine

Zentnerlast darauf gelegt hätte.
Daheim aber im Raggerhause machte

jedes größere Geräusch einem Mutterherzen
Pein. Wenn jemand am Hause vorbeiging,

um sich den Suchern anzuschließen, dachte
sie, jetzt kommen sie, um mir zu melden, er
ist tot. —

Aber jedesmal hatte das ungeduldige
Herz umsonst gepocht. Wie wild es schlug
und jetzt wieder wie langsam, doch die ge-
ängstigte Mutter dachte nicht an sich, sondern
nur an ihren Sohn. —

Wer kam da? — ein Trupp fröhlicher
Menschen; sie hörte ganz deutlich den Namen
Sepp rufen, und dann ein lustiges Lachen
als Antwort, war das nicht die Stimme
ihres Sepps, — oder fieberte sie. Nein, doch

nicht! — ^

Die Stimmen kamen näher, also hatten
sie ihren Sepp gefunden, und er war gesund;
denn er lachte wieder wie früher.

Sie sprang aus dem Bett heraus, ans
Fenster wollte sie, und ihren lieben, frohen
Sepp sehen. Da packte so etwas Eigenes,
Schwarzes, Schweres ihr Herz, eine
krallende, ' starke Hand preßte es züsammen.
Mit einem Seufzer sank sie um. —

Leise ging man neben der Kammer, wo
die Mutter schlief vorbei, mau wollte ihr
schonend den Tod ihres einzigen Sohnes
mitteilen und trug darum den Tote,' flüsternd
die Treppen hinaus in die Laube!

Peter hatte Marie gebeten, das Unglück
der Mutter mitzuteilen. Marie nickte stumm.
Als sie die Kammer betrat, da lag die
Mutter vom Raggerhaus auf dem Rücken
tot vor dem Bett. Marie rief ihren Namen,
aber sie antwortete nicht, ein glückliches
Lächeln lag um den Mund. Da kniete Marie
nieder und schüttelte sie an den Schultern;
keine Antwort, nur das tote Lächeln blieb.
Da rief Marie laut, so laut sie konnte, um
Hilfe.

Peter kam hereingelaufen und stöhnend
sank er auf die Leiche. Nun konnte er
weinen, das Uebermaß der Schmerzen hätte
ihn sonst getötet.

Dcr vor der Mutter seines toten Sohnes
weinte er sich all die Qual der Schuld und
des Leidens vom Herzein Die tote Mutter
aber lächelte still. —
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